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Für das neue Vierte 
welches mit dem 1. Oktober begiunt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Laudbriefträgern Beſtellungen auf 
den „Geſelligen“ zum Preiſe von 1 Mk. SO Pfg., 
mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pf. angenommen. f 

Wir bringen ergebenſt in Erinnerung, daß die Ein⸗ 
zahlnug mehrere Tage vor Ablauf des alten Quar⸗ 
tals geſchehen mußt, wenn die Poſtämter den „Geſelligen“ 
ohne Unterbrechung weiter liefern ſollen. Für Zeitungs⸗ 
beſtel engen, die nach dem Beginn des nenen Quartals 
gemacht werden, wird von der Poſt ein Aufſchlag von 
10 Pig. erhoben, wenn die bereits erſchienenen Nummern 
nachgeliefert werden ſollen. Bei der ſtets ſteigenden 
Abonnentenzahl iſt die Nachlieſerung häuſig überhaupt 
nicht mehr möglich. 

Nen hinzutretende Abounenten erhalten den bereits 
erſchienenen Theil des Romanus „Freunde und Gönner“ 
von C. M. Sauer unentgeltlich und frei zugefandt, wenn 
fie, am einfachſten durch Poſtkarte, denſelben von uns 


verlangen, ner BR 
Die Expedition des Geſelligen. 


Der heutigen Nummer liegt bei Rechts“ 
buch des Geſelligen, enthaltend: „Einige 


" rechts.“ (Fortſ.) — „Das Kommunal 
abgaben⸗Geſetz vom 14. Juli 1893.“ (Fortſ.) — „Die 
(Foriſ.) 


neuen Unfallverſicherungs⸗Geſetze.“ 


Reutengüter.“) 
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Von jeher — fo beginnt die Denkſchrift vom November 
1859 über die ſtaatlichen Maßregeln zur Förderung der 
Landeskultur in Preußen — iſt das Beſtreben der preußi⸗ 
ſchen Könige auf die Verbeſſerung der Lage des platten 
Landes und auf eine Erhöhung der Erträge ihres Grund⸗ 
beſitzes gerichtet worden. 

Dieſes Beſtreben hat in Preußen in dem letzten Jahr⸗ 
hundert eine Reihe von Geſetzen, die ſogenaunten Agrar⸗ 
geſetze hervorgebracht, welche die Freiheit des Grund und 
Bodens von allen läſtigen Schranken bezwecken, auch die 
Grundſtücke landwirthſchaftlich zweckmäßig nutzbar machen 
wollen. 

Dem letzteren Zwecke dient vornehmlich die Separation 
und die Zuſammenlegung der Grundſtücke, welche in den 
letzten Jahrzehnten in allen Provinzen Preußens unter 
Leitung der dazu eingeſetzten Behörden der Generalkommiſ⸗ 
ſionen ſtattgefunden hat und noch ſtattfindet. Fürſt Bis⸗ 
marck ſagte einmal: „Das deutſche Volk muß ſelbſtgebautes 
Brot AR Die Separation und die Zuſammenlegung der 
Grundſtücke erſtrebt dieſes Ziel. Noch bleibt viel zu thun 
in dieſem Punkte, denn nicht der Zwang von oben auf 
Grund der erkannten Nothwendigkeit entſcheidet bis jetzt, 
ſondern der Antrag einer beſtimmten Anzahl der Be⸗ 
theiligten. 

Weiter wurden zur Sicherung des ländlichen Kredits 
in den einzelnen Provinzen die öffentlichen Pfandbrief— 
anſtalten gegründet. Die landſchaftlichen Juſtitute ge⸗ 
währen nach Maßgabe ihrer Beſtimmungen allen zugetretenen 
Grundbeſitzern Darlehen bis zu einer durch Taxe feſtge⸗ 
ſetzten Werthhöhe des Grundbeſitzes. Die Darlehen ſind 
unkündbar und werden allmählich gelöſcht. Die Mittel 
werden durch Ausgabe verzinslicher, auf den Inhaber lau⸗ 
tender Pfandbriefe beſchafft, für welche die Landſchaft ge⸗ 
meinſame Bürgſchaft übernimmt. 

Berner hilft der Staat der Arbeiterbevölkerung, und 
darunter auch der ländlichen, durch Kranken⸗, Unfalls, 
Alters⸗ und Juvaliditätsverſicherung. | 

Ein weiteres Ziel ſteckt ſich der Staat, der Landwirth⸗ 
ſchaft zu helfen. Es gilt, den andrängenden Umſturz⸗ 
ideen in einem feſt auf der Scholle ſitzenden Bauern⸗ 
ſtande ein Halt zuzurufen, die Auswanderung, die Sachſen⸗ 
gänge rei einzudämmen, überhaupt da, wo es Noth thut, 
ein Mittelding zwiſchen der beſitzloſen Klaſſe und dem Groß⸗ 
grundbeſitze zu ſchaffen und ſeßhaft ländliche Arbeiterſtellen 
zu errichten. N 

Dieſen hohen wiͤrthſchaftlichen 
mittleren und kleineren Grundbeſitz zu ſchaffen, verfolgen 
die beiden Rentengutsgeſetze vom 27. Juni 1890 und 
7. Juli 1891. Die königlichen Generalkommiſſionen als 
die landwirthſchaftlichen Behörden des Staates haben zu 
rüfen und zu entſcheiden, ob und bis zu welcher Grenze 
fi ein Rentengut die Rentenbankrente konſtituirt werden 
arf, haben die Sicherheit derſelben zu kontrolliren und 
für den Fall, daß Veränderungen in dem wirthſchaftlichen 
Zuftande des Nentengutes beabſichtigt werden, über deren 
Zuläſſigkeit zu befinden. 

Vornehmlich iſt es der Oſten der Monarchie, welcher 
bei der Bildung von Rentengütern in Frage kommt. Hier 
iſt der ausgedehnte Großg rund beſitz ohne das Mittelglied, 
den Bauernſtand. 

Einen Vorläufer haben die Rentengutsgeſetze in dem 
Geſetz vom 26. April 1886, betreffend die Beförderung 
deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen, nur daß dieſes Geſetz gleichzeitig 
— — rertä 
1 Wir en in Nachſtehendem dem Werke des Regierungs⸗ 
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einen politiſchen Zweck verfolgt, was bei den Rentenguts⸗ 


geſetzen geradezu ausgeſchloſſen iſt. 

Nachdem zunächſt das „Rentengut“ in dem genannten 
Geſetze von 1886 Aufnahme gefunden, wurde es durch das 
Rentengutsgeſetz vom 27. Juni 1890 für den ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie eingeführt; im § 1 dieſes Geſetzes 
wurde die Errichtung der Rentengutsgeſetze neu geordnet. 

Es ſoll im Rentengute mit der römiſch⸗rechtlichen Ein⸗ 
richtung der Kapitalſchuld gebrochen und an Stelle des 
Verkaufswerthes der Grundſtücke der deutſch⸗ rechtliche 
Grundſatz des Ertragswerthes geſetzt werden. 

Das Geſetz vom 27. Juni 1890 trat jedoch nicht in 
Gebrauch, es fehlte der Ausbau durch die Staatsbeihilfe 
vermittelſt der Rentenbanken. 

Als Zuſatz zu dem gedachten Geſetze erging daher das 
Geſetz vom 7. Juli 1891, betreffend die Beförderung der 
Einrichtung von Rentengütern. 

Die Hauptpunkte des Geſetzes: Begründung des 
Rentenguts unter Leitung der Generalkommiſſion, Ab⸗ 
löſung der Rente durch Vermittelung der Rentenbank, Ge⸗ 
währung von Darlehen für die erſtmalige Aufführung der 
nothwendigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude an die 
Rentengutsnehmer durch die Rentenbank, Einführung der 
billigeren Koſtenſätze des Auseinanderſetzungsverfahreus, 
machen den todten Buchſtaben des vorjährigen Geſetzes 
lebendig. 

Beide Geſetze bilden ein Ganzes. 

Sie wollen nicht das getheilte Eigenthum, auch nicht 
die alte Gebundenheit und Abhängigkeit des Baueruſtandes 
wieder einführen; vielmehr wird volles Eigenthum über⸗ 
tragen mit den aus dem Begriff des Rentengutes zuläſſigen 
Beſchränkungen. 

Die Rentengutsgeſetze ſind wirthſchaftlich und ſozial 
— agrarpolitiſch und ſozialpolitiſch — von einſchneidendſter 
Bedeutung. 

Sie verfolgen einen dreifachen Zweck: 

1. in erſter Linie und vornehmlich den bäuerlichen 
Mittelſtand zu vermehren und zu ſtärken; 


2. den ländlichen Arbeiterſtand, wo es angängig iſt, 


ſeßhaft zu machen; 

3. die Koloniſation der noch unkultivirten Hochmoore 
— wir haben in Preußen 400 Quadratmeilen Moore — 
und der Haideländereien herbeizuführen, um Land zu ges 
winnen und viele Kräfte, die jetzt dem Vaterlande verloren 
gehen, an daſſelbe zu feſſeln. 

Das ſind Ziele, die zur Geſundung unſerer ganzen 
wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe beitragen. 

Für den kleinen Mann auf dem Lande wird eine Stufe 
aufwärts geſchaffen werden; bei angeſtrengtem Fleiß, Spar⸗ 
ſamkeit und Tüchtigkeit kann er zu dem eigenen Beſitz eines 
Renteugutes gelangen, wodurch er aus dem Arbeiter: 
proletariat herausgehoben wird. Hierin liegt eine 
moraliſche Stärkung, eine Stärkung gegen alle Ein⸗ 
flüſterungen, eine Stärkung aber auch gegen das Anwachſen 
des Proletariats auf dem Lande. 

Die Wirkung der Rentengutsgeſetze äußert ſich vor⸗ 
nehmlich im Oſten der Monarchie, wo, wie ſchon erwähnt, 
Grundbeſitz und ländliche Arbeiterſchaft ſich unvermittelt 
gegenübertreten. 

Im Jahre 1893 ſind durch die Generalkommiſſionen 
1490 Rentengüter ausgelegt worden, wozu 176 Güter 
ganz oder theilweiſe verwendet wurden. Die an der 
Rentengutserrichtung e 176 Güter hatten zu⸗ 
ſammen einen Flächeninhalt von 38606 Hektar, wovon 
13296 Hektar in Rentengüter umgewandelt wurden, während 
25310 Hektar den Reſtgütern verblieben. Der Taxwerth 
dieſer 1490 Rentengüter beträgt 10610021 Mark oder 
798 Mark pro Hektar, deren Kaufpreis 426491 Mark in 
Rente und 1969420 Mark in Kapital oder 32 Mark Rente 
und 148 Mark Kapital pro Hektar. Die Veräußerer er- 
hielten 1378541 Mark Auzahlungen, 7493802 Mark 
Rentenbriefe, 32057 Mark Privatrenten und 714932 Mark 
Hypotheken. Der Betrag der Darlehen in Rentenbriefen 


für die erſtmalige Einrichtung bezifferte ſich auf 619750 


Mark, derjenige der Rentenbankrenten für den Grund und 
Boden und das Baudarlehn, welches die Käufer übernommen 
haben, auf 330717 Mark. Von den Rentengütern entfallen 
261 auf Oſtpreußen, 472 auf Weſtpreußen, 326 auf 
Poſen, 99 auf Pommern, 27 auf Brandenburg, 185 auf 
Schleſien, 8 auf Schleswig⸗Holſtein, 7 auf Hannover, 89 
auf Heſſen⸗Naſſau und 16 auf Weſtfalen. 

Von den bis Ende 1893 überhaupt ausgelegten 1882 
Rentengütern find 1308 Neuanſiedelungen, 574 Adjazenten- 
käufe, es ſind 1135 in evangeliſcher, 742 in katholiſcher, 
1 in ifraelitiſcher, 4 in mennonitiſcher, 1296 in deutſcher, 
524 in polniſcher, 16 in littauiſcher, 44 in maſuriſcher, 2 in 
öſterreichiſcher Hand. 

Die Mitwirkung der königlichen Generalkommiſſion für 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen zu 
Bromberg iſt, wie erſichtlich, in einem Maße angerufen, 
welches jede Vorausſetzung überſteigt. Wie ferner die Ueber⸗ 
ſicht über die im Bezirk der genannten Generalkommiſſion 
im Jahre 1893 durch Verträge oder Punktationen be⸗ 
gründeten Rentengüter, deren Renten auf die Rentenbank 
noch nicht übernommen ſind, ergiebt, betrug die Zahl der 
angebotenen Güter 226, die Größe der angebotenen Güter 
54349 Hektar, der aufgetheilten Güter 31062 Hektar, die 
Zahl der gebildeten Rentengüter 2887, von welchen 2754 
bereits in Beſitz genommen And, der ungefähre Kaufpreis 
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der Rentengüter 17975518 Mark im ganzen, pro Hektar 
578 Mark. 

Das ſind Zahlen, die jeden Gegner der Rentengutsgeſetze 
entwaffnen müſſen, welche zeigen, daß die in dieſem Geſetze 
zum Ausdruck gebrachte Reform, welche nicht nur eine 
landwirthſchaftliche, ſondern auch gerade eine ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche iſt, ſpeziell im Oſten ſich mit elemen⸗ 
tarer Gewalt Bahn gebrochen hat. Es iſt denn auch bei 


dieſem gewaltigen Anſturm den betheiligten Beamten nur 


unter Aufbietung aller Kräfte möglich geworden, den ge⸗ 
ſtellten Anforderungen gerecht zu werden. Und bei der im 
Juni d. Is. ſeitens des Finanzminiſters und des Miniſters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten vorgenommenen 
Beſichtigung der Rentengutsbildungen in Weſtpreußen und 
Poſen ſtand die Vermehrung und Beſchleunigung der Be⸗ 
ſiedelung in den Vordergrund. 


Berlin, 19. September. 

— Der Kaiſer hat folgendes Beglückwünſchungstele⸗ 
gramm an den König von Sachſen aus Anlaß deſſen 
Militär⸗Jubiläums geſandt: 

„Dir, dem tapferen Paladine Meines ſeligen Großvaters, 
dem berühmten Heerführer ans Deutſchlands großer Zeit, 
Meinem treueſten Freunde und Berather, ſenden Ich, Meine 
Armee, ſowie Meine Marine, vereint die aufrichtigften und 
wärmſten Wünſche zu dem heutigen Jubiläum.“ 

— Prinz Heinrich und der König von Sachſen 
werden als Gäſte des Kaiſers von Oeſterreich Ende dieſes 
ee an den Hochwildjagden in Steiermark theil⸗ 
nehmen. 


— König Alexander von Serbien wird am 17. Oktober 
Abends zum Beſuche des deutſchen Kaiſers in Berlin 
eintreffen. Der König wird im königlichen Schloſſe aus 
ſteigen und vier Tage in Berlin verweilen; er wird dauſpiele 
ſeiner Anweſenheit einem größeren militäriſchen Schauſpiele 
beiwohnen, indem der Kaiſer in dieſer Zeit die Verleihun⸗ 
gen von Fahnen an die neuerrichteten vierten Ba⸗ 
taillone fortſetzt. König Alexander wird vom Miniſter⸗ 
präſidenten und dem Kriegsminiſter begleitet. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt am Dienſtag nach 
Berlin aus ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

— Die beabſichtigte Speiſung von 7500 Mann Garde⸗ 
truppen hat nunmehr zum Schluß der Manöver des Garde⸗ 
korps am Sonnabend auf Bahnhof Dahmsdorf⸗ Müncheberg 
ſtattgefunden. Es ſind dazu 35 Ceutner Rindfleiſch und 15 Ctr. 
Bohnen verbraucht worden. Das Perſonal der Feldküche beſtand 
aus 32 Männern und 16 in der Kochkunſt geübten Frauen. 
Nachdem zwei Zerkleinerungsmaſchinen das Fleiſch in würfel⸗ 
förmige Stücke geſchnitten hatten, wurde es in acht eiſernen 
Keſſeln von je 640 Liter Inhalt gekocht. Um das Anbrennen 
der Speiſen zu verhüten, war der Boden der Keſſel durch ein 
Iſolirſieb geſchützt und in der Mitte jedes Gefäßes befand ſich 
ein runder aus Drahtgeflecht hergeſtellter Behälter für die 


Knochen und das Suppengrüne. Die Keſſel hiugen über 
Feuerungen, wovon je zwei einen gemeinſamen Schornſtein 
hatten. Gefeuert wurde zu ebener Erde auf Roſten, die über 


einen ca. ½ Meter tiefen Aſchfang gelegt waren. 
Keſſel hinweg führte eine Waſſerleitung. Angerichtet wurde in 
großen Blechkübeln. In einem der Keſſel wurde Kaffeewaſſer 
bereit gehalten, auch friſches Trinkwaſſer ſtand in großen Holz⸗ 
bottichen mit eingeſchraubten Meſſiunghähnen zur Verfügung. 
Der Bedarf an Feuerungsmaterial betrug nicht weniger als 
80 Ceutner Kohlen. Mittags 12 Uhr etwa begann die Speiſung. 
Die Geſpeiſten wurden in bereitſtehende Eiſenbahnzüge verladen 
und der nahen Reſidenz zugeſührt. Von Stunde zu Stunde 
wurde ein Militärzug abgelaſſen, bis endlich Nachts gegen 
12 Uhr die letzten Mannſchaften abdampften. Die Tafelmuſik 
wurde von den Regimentskapellen ausgeführt. Der mannig⸗ 
fachſte „Mummenſchanz“ ſeitens der Reſerviſten, als „Löffel⸗ 
graben“, Ausputzen von „Strohmännern“, Nachahmen der „Vor⸗ 
geſetzten“ ꝛc. trug viel zur Kurzweil und Erheiterung bei. 

— Im Intereſſe der Sonntags ruhe iſt von den be⸗ 
theiligten Miniſt ern augeordnet worden, daß auf Verle gung 
der auf Montag fallenden Vieh⸗ und Pferdemärkte 
Bedacht zu nehmen ſei. Es handelt ſich hauptſächlich darum, 
den Güterverkehr auf den Eiſenbahnen am Sonntag zu 
vermindern und den Angeſtellten der Eiſenbahn eine ausreichende 
Sonntagsruhe zu verſchaffen, fcwie zu ermöglichen, daß das 
Treiben von Vieh durch geſchloſſene Ortſchaften für Sonn⸗ und 
Feſttage verboten werden kann. Aus Anlaß des Hinweiſes aber, 
daß eine ſo umfaſſende Marktverlegung, wie ſie in dieſer An⸗ 
ordnung geplant wird, innerhalb des beſtehenden Marktſyſtems 
nicht ausführbar und die Herſtellung eines neuen Marktſyſtems 
ſehr ſchwierig ſei, auch das Intereſſe der Viehzucht darunter 
leiden würde, iſt geſtattet worden, daß von der Verlegung ſolcher 
Märkte, die ohne Gefährdung wichtiger Intereſſen nicht erfolgen 
kann, ſowie ſolcher Märkte, zu denen am Sonntag vorher ein 
Viehantrieb nicht ſtattfindet, abgeſehen werden kann. Dagegen 
iſt die Verlegung ſämmtlicher auf Sonntag fallender Vieh⸗ 
und Pferdemärkte angeordnet worden. ö 


— Dem nationalliberalen Abgeordneten Profeſſor Paaſche 
in Marburg iſt, wie die „Poſt“ meldet, der Titel Geheimer Re⸗ 
gierungsrath verliehen worden. Paaſche ſoll beabſichtigen, die 
akademiſche Lehrthätigkeit aufzugeben und ſich ganz der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeit zu widmen. f 


— Der Deut ſche Verein für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege iſt Dienstag Abend in Magdeburg zu ſeinem 
19. Kongreß zuſammengetreten. Die Hauptverſammlungen finden 
am Mittwoch und den folgenden Tagen ſtatt. In der erſten 
ee e wird Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Flügge⸗ 

reelau über „die hygieniſche Beurtheilung von Trink⸗ und 
Nutzwaſſer“ ſprechen. Ueber „die Beſeitigung des Kehrichts 
und anderer ſtädtiſchen Abfälle, beſonders durch Ver⸗ 
brennung“ werden ſodann Oberingenieur Meyer und 


Ueber die 


Frankf a. M., Baurath Hin keldeyn⸗ Berlin und 
Vanpslisel⸗ Inspektor Claſſen⸗ Hamburg über die „Nothwendig⸗ 
keit weiträumiger Bebauung bei Stadterweiterungen und 
die rechtlichen und techniſchen Mittel zu ihrer Ausführung“ und 
Ingenieur Röchling ⸗Leiceſter über „techniſche Einrichtungen 
ür Waſſerverſorgung und Kanaliſation in Wohn⸗ 
äuſern.“ In der letzten Sitzung wird nur ein Thema zur Er⸗ 
Drterung gelangen, und zwar die „Maßregeln zur Bekämpfung 
der Cholera“; Berichterſtatter ſind Geheimrath Dr. von 
Kerſchenſteiner⸗ München und Prof. Dr. Gaffky⸗Gießen. 

Oeſterreich⸗- Ungarn. Der Kaiſer wurde am Montag 
an der Grenze des Neograder Comitats feierlich empfangen. 
In der Stadt Balaſa⸗Gyarmat erwarteten ihn der Fürſt⸗ 
Bent Vas zary, der Adel und die Generalität. Fürſt⸗ 

iſchof Vaszary an der Spitze des römiſch⸗katholiſchen Klerus 
feierte in einer Anſprache den Kaiſer als Friedensfürſten 
und fuhr dann fort: „In dem unlängſt durchgekämpften 
geiſtigen Kampfe (um die Civilehe) vertheidigten wir das 
aus dem Dogma ſtammende Recht unſerer Kirche, nicht nur 
nach unſerer Relgion, ſondern auch nach unſerer beſten 
Ueberzeugung im Intereſſe des Vaterlandes und des Thrones. 
Wenn wir auch über die Möglichkeit, dieſes Rechtes ver⸗ 
luſtig zu werden, ſehr beſorgt ſind, kann dies doch unſere 
tiefſte Unterthanen⸗ Huldigung und Treue nicht erſchüttern. 
Wir bitten Gott, Euerer Majeftät den wahren Pfad zu 
zeigen, auf welchem Euere Majeſtät Ihre Völker lauge, 
lange Zeit hindurch zur ewigen und zeitlichen Quelle des 
Wohlergehens führen möge. Wir bitten, uns die kaiſerliche 
Gnade auch fernerhin zu bewahren“. In ſeiner Antwort 
dankte der Kaiſer herzlich für die Begründung und ſagte: 
„Ich bin überzeugt, daß die Geiſtlichkeit unſerer heiligen 
Kirche ihre traditionellen Bürgertugenden auch fernerhin 
ſorgſam bewahren werde, und verſichere Sie der unver⸗ 
änderlichen Gnade. Möge der Segen des Himmels Sie bei 
Ihrem heiligen Berufe geleiten.“ In der Erwiderung auf 
die Ausſprachen der Vertreter der übrigen Konfeſſionen 
betonte der Kaiſer, in ſeinem Herzen bilde der Unterſchied 
der Religion ſeinen Völkern gegenüber keine Scheidewand. 
Alle könnten jederzeit auf die königliche Gnade und den 
königlichen Schutz rechnen. 

Holland. Nach amtlichen Meldungen aus Lombok 
haben die Holländer am Montag zwei Beſeſtigungen vor 
Mataram genommen. Der Feind, der heftigen Widerſtand 
leiſtete, hatte große Verluſte an Menſchen und an Vorräthen. 
Die Holländer hatten vier Verwundete. 


England. Der Ausſtand der ſchottiſchen Kohlen⸗ 
grubenarbeiter, der über zwölf Wochen gedauert hat, 
geht jetzt einem ſchnellen Ende entgegen. Die Lage der 
Ausſtändiſchen iſt verzweifelt geworden, ihre eigenen Hilfs⸗ 
mittel ſind erſchöpft und fremde Hilfe iſt nicht mehr zu er⸗ 
warten. Jene 10000 Bergarbeiter, die, wie ſchon gemeldet, 
die Arbeit wieder aufnahmen, haben ſich allen Bedingungen 
der Grubenbeſitzer bedingungslos unterworfen, und die Be⸗ 
ſitzer haben angekündigt, daß ſie bei der Wiedereinſtellung 
der Bergleute eine ſtrenge Ausleſe treffen wollen. Dazu 
kommt für die Bergleute der Verluſt, den ſie während der 
Dauer des Ausſtandes an ihrem Lohn erlitten haben. Schon 
am Ende des vorigen Monats betrug dieſer Verluſt 620 000 
Pfund Sterling und die Summe iſt inzwiſchen noch ange⸗ 
wachſen. Noch größer aber als ihre eigenen Einbußen iſt 
der Verluſt, den die engliſche Volkswirthſchaft durch 
dieſen nutzloſen Ausſtand erlitten hat. Am ſchlimmſten hat 
der ſchottiſche Kohlenhandel gelitten. Dieſe Verluſte und 
die Verſchlechterung ihrer eigenen Lage ſind die Ergebniſſe 
des Ausſtandes der ſchottiſchen Kohlengrubenarbeiter, der 
jetzt mit der Niederlage der Ausſtändiſchen zu Ende geht. 

Frankreich. Präſtdent Pe rier, der den franzöſiſchen 
Herbſtmanövern beiwohnt, hat am Dienstag in dem 
Fort Vajours bei dem Frühſtücksmahl, welches er zu Ehren 
der Oberofftziere veranſtaltete, eine Rede gehalten, in welcher 
er ſagte, er wollte durch ſeine Anweſenheit bei den Feſtungs⸗ 
manövern bekunden, daß die öffentlichen Gewalten und die 
ganze Nation mit lebhafteſter Empfindung und mit Ver⸗ 
trauen die Thätigkeit der Heerführer und der Soldaten 
begleiten. Die franzöſiſche Jugend bilde ſich bei den 
Manövern für den Frieden wie für den Krieg aus. 
Liebe zum Vaterlande, Achtung vor den Geſetzen, Unter⸗ 
werfung unter die rechtmäßige Autorität ſeien die Tugenden 
des Soldaten wie des Bürgers. Der Präſident ſchloß: 
„Ihnen, meine Herren Offiziere“, „vertraut die 
Republik mit ihrer Fahne ihre Ehre und mit ihren 
Söhnen ihre Zukunft an. Wer wie Sie alles hochhält, 
was das Herz groß und den Willen ſtark macht, bereitet 
die Soldaten für die Vertheidigung und die Bürger für die 
Freiheit vor. Ihnen zu Ehren erhebe ich mein Glas und 
trinke auf die franzöſiſche Armee.“ General Sauſſier 
dankte im eigenen Namen und in dem der Armee und ver⸗ 
ſicherte den Präſidenten der Ergebenheit und der Zuneigung 
des Heeres. 

Mehrere Trupps franzöſiſcher Soldaten, welche ſich 
auf dem Marſche von Algier nach dem Fort „Mac Mahon“ 
an der Wüſte Sahara befanden, um das Fort zu verpro⸗ 
viantiren, wurden unterwegs durch Horden von Arabern 
und Chambos überfallen. Es entſtand ein förmliches 
Gefecht; die Franzoſen vertheidigten ſich erfolgreich und 
verloren — Mann, während viele Araber getödtet wurden. 

Der franzöſiſche Finanzminiſter Poincars hat einen 
Getränkeſteuerentwurf ausgearbeitet, welcher haupt⸗ 
gen, beſteht auf Wein, Bier und Cider in Erhöhung 

Alkoholſteuer auf 200 Francs. 

Rußland. Die vor zwei Jahren bereits beſtimmte Ver⸗ 
legung der 38. Diviſion aus dem Kaukaſus in den 


kiewſchen Militärbezirk wird nunmehr vollzogen. Die 
Truppen ſind bereits unterwegs. 
Vom japano⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatz. In 


Japan herrſcht ob der Siegesnachricht von Pingyang 
natürlich großer Jubel. Der japaniſche Marſchall Yamagata 
hat dem Kaiſer von Japan gleich nach der Schlacht die Sieges⸗ 
nachricht überſandt, worauf der Kaiſer ſeine Glückwünſche 
übermittelte. Der Marſchall gab ſeinen Truppen gegen⸗ 
über ſeine große Zufriedenheit zu erkennen. Ueber die 
Niederlage der Chineſen wird aus Söul noch gemeldet, daß 
die Japaner außer den chineſiſchen Generälen Iſo⸗Parkwel, 
(Wei⸗Jink⸗Wei, Ma⸗Necksweng, Sei⸗Kiulin auch den ge 
ammten chineſiſchen Generalſtab und 14500 Mann 
efangen genommen. Den Gefangenen wird eine gute Be⸗ 
Handen zu Theil. Sie werden auf ee e in 
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achung nach Japan gebra uf die t jedes Ein⸗ 
zelnen iſt Todesſtrafe geſetzt. 5 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. September. 


— Die Weichſel iſt geſtern bei Thorn von 0,10 auf 
0,18 Meter über Null geſtiegen. 


— Das Manövergeſchwader iſt, wie ſchon gemeldet, 
um Theil Sonntag Nachmittag bei Hela erſchienen. Schon 
im Laufe des Vormittags liefen einzelne Panzerſchiffe in 
das Putziger Wiek ein. Nachmittags 4 Uhr paſſirte die 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ die Spitze der Halbinſel Hela 
und ging mit dem Kaiſer an Bord bei Alt⸗Hela vor Anker. 
Bald darauf brachte eine Dampfpinaſſe mehrere Offiziere 
und Mannſchaften der Yacht an Land. Im Dorf war eine 
eifrige Nachfrage nach mancherlei Eßwaaren. Alles, was 
ſich aun jungen Hühnern vorfand, desgleichen Kartoffeln und 
Brot wurde aufgekauft und an Bord der „Hohenzollern“ 
eſchafft. Die hell erleuchtete Kaiſeryacht bot bei klarem 

ondſchein und ſtiller See einen wundervollen Anblick dar. 
Nach einem 10ſtündigen Aufenthalt erfolgte Montag in aller 
Frühe die Weiterfahrt (wie es heißt, bis Roſitten bei 
Memel, wo der Kaiſer die Schießvorrichtungen beſichtigt 
hat). Gegen 4 Uhr Nachmittags kehrte die Nacht zurück 
und ging wiederum bei Hela vor Anker, umgeben von den 
Kriegsſchiſſen „Wörth“, „Siegfried“, „Beowulf“ und „Hilde 
brand“. Auf der „Wörth“ befand ſich der kommandirende 
Admiral v. d. Goltz. Die Kriegsſchiffe ſtanden in 
ſteter Verbindung durch Pinaſſen, außerdem ſah man von 
Hela aus Torpedoboote in der Bucht und in dem Hafen 
von Hela. Segelboote von Hela ermöglichten die Beſichti⸗ 
gung der „Hohenzollern“ und des Panzergeſchwaders. 

Am Dienstag fand ein großes Flottenmanöver ſtatt, 
welches von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags 
dauerte. Vor Rixhöft kam es zu einer Seeſchlacht, an der 
die ganze Flotte betheiligt war. 

In Ergänzung der Mittheilungen über die Anweſenheit 
des Kaiſers iſt noch zu bemerken, daß die telegraphiſche 
Einladung zu der Abendtafel beim Kaiſer die eingeladenen 
Herren vollſtändig überraſchend traf. Die Abfahrt des am 
Lootſenberge liegenden Torpedobootes, welches die Gäſte 
des Kaiſers an Bord der „Hohenzollern“ bringen ſollte, 
verzögerte ſich noch dadurch, daß das Telegramm nicht den 
Ort angab, wo das Schiff wartete. So ſtieg z. B. der 
kommandirende General Lentze am Anfang des Hafenkanals 
aus und erkundigte ſich erſt nach der Lage des Schiffes, 
worauf er den weiten Weg am Hafenkanal zu Fuß zurück⸗ 
legen mußte. Sobald die Herren an Bord waren, ſetzte 
der Torpedo elektriſches Licht auf, und in ſauſender Fahrt 
ging es gen Hela. Die Rückkehr erfolgte erſt in ſpäter 
Abendſtunde; der Kaiſer ſoll während der Tafel 
in ausgezeichneter Stimmung geweſen ſein und 
dieſer Stimmung auch wiederholt Ausdruck verliehen haben. 
U. a. hat ſich der Kaiſer ſehr befriedigt über den bis⸗ 
herigen Verlauf der Flottenmanöver ausgeſprochen; die 
Leiſtungen hätten ebenſo wie diejenigen bei den Land⸗ 
manövern ſeinen vollen Beifall gefunden. Auch nach dem 
Stand der Cholera erkundigte ſich der Kaiſer mit lebhaftem 
Intereſſe. 

Heute (Mittwoch) Vormittag 10 Uhr dampfte das Ge⸗ 
ſchwader im Gefolge des Kaiſers um Hela und ging in der 
Bucht vor Zoppot vor Anker. 


— Der im Jahre 1888 aus dem Staatsdieuſte ge⸗ 
ſchiedene weiland weſtpreußiſche Oberpräſident Ernſt von 
Ernſthauſen bietet in den ſoeben bei Velhagen & Klaſing 
in Bielefeld erſchienenen „Erinnerungen eines preußi⸗ 
ſchen Beamten“ ſeine Erlebniſſe mit beſonderer Hervor⸗ 
hebung der Aufgaben, die ihm in ſeiner Eigenſchaft als 
Verwaltungsbeamter in bedentungsvoller Zeit und in ſehr 
verſchiedenen Theilen des Vaterlandes entgegengetreten 
ſind. Es iſt die Laufbahn eines preußiſchen Beamten in 
intereſſanter Zeit, der bei wichtigen Aufgaben, z. B. im 


Elſaß, bei der Bezwingung des preußiſchen Nothſtandes au 
erſter Stelle thätig war, ſowie zugleich ein wichtiger Bei⸗ 


trag zur inneren Geſchichte Preußens. Zu dem Reichthum 
an amtlichen Erfahrungen geſellen ſich auch die perſönlichen 
Erlebniſſe des Verfaſſers und machen ſo das Buch in ſeiner 
glücklichen Miſchung von Ernſtem und Heiterm zu einer 
feſſelnden Lektüre. Für die Bewohner unſerer Oſtprovinzen 
ſind beſonders die Kapitel intereſſant: Königsberg (1865 
bis 1870), der oſtpreußiſche Nothſtand (1867,68), Danzig 
(1879 — 1888). 

— Am 25. September beginnt in Lyck eine 12 Tage dauernde 
Generalſtabsreiſe des 12. (gl. Sächſiſchen) Armee⸗ 
A an der Reiſe nehmen 15 Offiziere und 20 Unteroffiziere 
ꝛc. theil. 

— In der erſten Hälfte des Monats September iſt in⸗ 
ländiſcher Roh zucker aus Neufahrwaſſer nicht verſchifft worden, 
während in der gleichen Zeit vorigen Jahres 9636 Zollzentner 
verſchifft wurden. Im ganzen ſind bis jetzt in der Kampagne 
34018 Zollzentner verſchifft (in der gleichen Zeit vorigen Jahres 
18 760 Zollzentner). Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug 
am 16. September 1894: 2854, 1893: 6672, 1892: 11852 Zoll⸗ 
zentner. — Von ruſſiſchem Zucker ſind bisher verſchifft worden 
nach England 1600 und nach Holland 4350 Zollzentner (in der 
gleichen Zeit des Vorjahres fanden keine Verſchiffungen ſtatt). 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt 2800 Zollzentuer. 

— Morgen Mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr rückt das Ar⸗ 
tillerie-Regiment Nr. 35 von Tarpen her, wieder in die 
Garniſon ein. 

— In dem Hauſe Mauerſtraße 13 entſtand geſtern Nach⸗ 
mittag in einer Bodenkammer, in der alte Kleidungsſtücke ꝛc. 
aufbewahrt wurden, ein Brand, der indeſſen, als er eben die 
Dachſparren ergriffen hatte, bemerkt wurde und durch die Haus⸗ 
bewohner ſchnell gelöſcht werden konnte. Die Fenerwehr brauchte 
nicht alarmirt zu werden. 


2 Danzig, 19. September. Auf der Weichſel liegt gegen⸗ 
wärtig ein in Harlem (Holland) für die ruſſiſche Regie⸗ 
rung gebauter mächtiger Dampfbagger, welcher von hier 
weichſelaufwärts nach Rußland geſchleppt werden ſoll. Dem 
Transport haben ſich jedoch ganz erhebliche Schwierigkeiten ent⸗ 
gegengeſtellt, da der Bagger mit ſeinem großen Tiefgang die 
Weichſel nicht überall paſſiren kann. Obgleich nun die Eimer, 
Ketten u. ſ. w. abgenommen ſind, genügt dies nicht, und es wird 
wahrſcheinlich erforderlich ſein, auch noch einen Theil des Ober⸗ 
baues abzunehmen. Da ein Theil der Waſſerſtraße, die der 
Bagger in Rußland zurückzulegen hat, nur im Frühjahr ſchiffbar 
ſein ſoll, ſo wird der Bagger wahrſcheinlich ſo lange hier liegen 
bleiben. — Die hieſige Holzfirma Schöneberg und Doman⸗ 
ski errichtet auf ihrem großen Bolgplake neben der Kaiſerlichen 
Werft eine zweite Schneide mühle. 

Danzig, 18. September. (D. Z.) Am Morgen des 5. April 
ſchickte, wie ſ. Z. berichtet, die Arbeiterfrau Herrmann in 
Berent ihr Töchterchen fort, um eine kleine Ziege zu verkaufen. 
Das Mädchen bot der jüdiſchen Schlächterfran Werner das 
Thier zum Kaufe an. Auf die Ablehnung der Frau Werner 


entfernte ſich die kleine Herrmann in Begleitung des Söhnchens 


der Frau Werner. Unterdeſſen hatte Frau Herrmann ihre 


Tochter vermißt und stellte Frau Werner, die ſie bald darauf Schulkinder theils an Augenkatarrb theils an Granuloſe erkrankt 


„Sie haben mein Kind eingeſperrt, die 


[Meter weit gehen, beobachtet wird; 


Frau und rief laut! 
den brauchen Blut, 
die Juden haben mein Kind zu Oſtern geſchlachtet.“ Es ſammelt 
ſich bald eine bedeutende Menſchenmenge, welche Partei für 
Frau Herrmann ergriff. Eine Frau gab an, ſie habe das Kind 
in das Werner'ſche 8 hineingehen, aber nicht hinaustreten 
ſehen. Frau H. lief nun zum Bürgermeiſter, um dieſen um 
Hilfe zur Befreiung ihres Kindes zu bitten. Die Aufregung der 
Menge wuchs bedenklich und war ſchon auf's höchſte geſtiegen, 
als das Kind, welches mittlerweile die Ziege einem jüdiſchen 
Handelsmann verkauft hatte, zurückkehrte. Frau Herrmann wurde 
wegen groben Unfugs vom Schöffengericht zu Berent 
zu zwei Wochen Haft verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil hatte 
ſowohl die Angeklagte, als auch die Amtsanwaltſchaft Berufung 
eingelegt. Die erſtere entſchuldigte ihr Gebahren mit ihrer 
Mutterliebe und fand die Strafe zu hoch, die letztere fand die 
Strafe für die Handlungsweiſe der Frau H., welche leicht böſere 
Folgen nach ſich hätte ziehen können, zu niedrig. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte in der geſtrigen Sitzung der hieſigen Be⸗ 
rufungskammer die Strafe auf vier Wochen zu erhöhen. Der 
Gerichtshof verwarf die eingelegte Berufung der Angeklagten 
und beſtätigte die vom Berenter Schöffengericht feſtgeſetzte Strafe. 

ER Ans der Danziger Niederung, 18. September. Der 
ſchnelle Abfall des Stauhochw aſſers in der Weichſelſtrom⸗ 
rinne hat zur Folge gehabt, daß einige Kähne und Holztraften 
aufs Trockene gerathen ſind und jetzt noch feſtliegen, da die 
Abbringung große Mühe und Arbeit in Anſpruch nimmt. 

Cnulmſee, 18. September. Die hieſige Zuckerfabrik, 
die größte Deutſchlands, verſendet nunmehr die Erlänterungen 
zum Geſchäftsbericht über die Kampagne 1893 94. Es ſind ver⸗ 
arbeitet worden 2 484 320 Ceutner Rüben (die erſte Campagne 
1882 83 weiſt 1327840 Ctr. nach, die größte Menge iſt 1890 91 
verarbeitet nämlich 2577400 Ctr.), 15 200 Morgen waren 1893 94 
mit Rüben beſtellt, der Ertrag 163 Ctr. pro Morgen. Die 
reichſte Ernte ergab das Jahr 1890 91 mit 194 Centner pro 
Morgen. An Zucker ſind gewonnen in der letzten Campagne 
355 078 Ctr., was einem Rübenverbrauche für einen Ctr. aller 
Produkte von rund 7 Ctr. entſpricht. An Melaſſe ſind 43 372 Ctr. 
gewonnen. Für Rüben ſind 1,10 Mk. pro Ctr. gezahlt worden, 
der Reingewinn beträgt 823525 Mk. Die Fabrik hofft ſicher, 
daß ſie mit den jetzigen Fabrikeinrichtungen den die Zucker⸗ 
induſtrie ſchwer bedrohenden Verhältniſſen wohl gerüſtet gegen⸗ 
überſteht, es müſſen aber Rüben guter Qualität geliefert 
werden. 

Thorn, 18. September. (Th. O. 3.) Reges Leben herrſcht 
jetzt auf dem Rudacker Schießplatz. Die Schießplatz⸗Eiſenbahn, 
die ſonſt drei Hauptſtrecken hatte, iſt ins Ueberallhin verzweigt, 
und man glaubt ſich auf einen großen Rangirbahnhof verſetzt, 
ſo kreuz und quer laufen die Geleiſe. Seit acht Tagen ſind 
Abtheilungen dreier Regimenter mit dem Bau der Batterien, 
dem Transport der Kanonen, Aufwerfen von Schützengräben 
uſw. beſchäftigt. Eine unterirdiſche Telegraphenleitung, die nur 
bei der Ueberſchreitung von Chauſſeen in die Höhe geführt iſt, 
verbindet die Forts und die wichtigſten Punkte miteinander. Im 
Gelände wurden in der verfloſſenen Woche große Flächen Haide⸗ 
kraut abgebrannt und damit einer Entzündung durch die Ge⸗ 
ſchoſſe vorgebeugt. Seit geſtern donnern nun von den Wällen 
der Forts 5 und 6 und einigen zwiſchenliegenden Batterien die 
Kanonen. Noch wird eifrig an neuen Batterien gebaut. Dieſe 
werden mit einer ſchützenden Baummaske verſehen. Sehr in⸗ 
tereſſant ſind die Schießübungen mit den Mörſern; dieſe ſind 
zwar nur knapp einen Meter lang, haben dabei aber das an⸗ 
ſehnliche Gewicht von 5600 Kgr. und ſind in einzelnen Batterier 
mitten im Walde aufgeſtellt. Am Rande des Gehölzes befinden ſick 
tiefe Gruben, welche mit Laubwerk und Sand überdeckt ſind und 
von denen aus die Wirkung der Geſchoſſe, welche etwa 5006 
das Ergebniß dieſer Beob 
achtung wird durch ein Telephon, welches mit den Batterien in 
Verbindung gebracht iſt, dorthin berichtet. Der markirte Fein 
befindet ſich in der Richtung nach Alexandrowo und wird durch 
das 5. Fußartillerieregiment aus Poſen markirt, während daz 
11. und 15. Fußartillerieregiment die Schießübungen unternehmen 
In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wird der Feind ein 
größere Anzahl von Batterien errichten, welche dann am Sonn? 
abend von morgens 5 Uhr ab von den beiden hieſigen Fuß⸗ 
artillerieregimentern beſchoſſen werden. Wenn alſo der Kaiſer 
auf dem Schießplatz anlangt, iſt das Schießen bereits 
in vollem Gange. Der Kaiſer wird nach dem Beſuche 
der Stadt Thorn über die Eiſenbahubrücke nach Fort 6 reiten 
und von hier aus die ganze Fenerlinie abreiten, ſodann begiebt 
ſich der Kaiſer nach den vom Feind aufgeworfenen Batterien, 
um hier die Wirkung der Geſchoſſe in Augenſchein zu nehmen, 
und von dort aus kehrt der Kaiſer nach dem Schießplatze zwiſchen 
Fort 6 und Fort 5a zurück, wo die Artillerie⸗Regimenter unterdeß 
Paradeaufſtellung genommen haben. Nach Beendigung der 
Parade wird das Frühſtück eingenommen, zu welchem Zweck 
5 Zelte aufgeſtellt werden. Der Platz in dem Kieferngehölz iſt 
ſchon von den Bäumen befreit und das Küchenzelt, welches aus 
Wellblech beſteht, aufgerichtet. Nach dem Frühſtück begiebt ſich 
der Kaiſer, ohne den Ort Podgorz zu berühren, nach Bahnhof 
e e von wo die Abfahrt über Culmſee nach Oſtrometzko 
erfolgt. 

Auf der Fahrt von Thorn nach Oſtrometzko wird der Kalſer 
am 22. September Kulmſee berühren. Da der Salonwagen 
des Kaiſers auf dem dortigen Bahnhof umgeſetzt werden muß, 
ſo wird der Zug ungefähr ſieben Minuten Aufenthalt haben. 
Die Vereine Kulmſee's beabſichtigen auf dem Bahnhof Aufſtellung 
zu nehmen. Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer auf dem Ritte 
nach dem Artillerie⸗Schießplatze Podgorz nicht paſſiren wird. 
Die ſchon in Angriff genommenen Vorbereitungen für den Kaiſer⸗ 
beſuch müſſen unn in Podgorz eingeſtellt werden. 

Brieſen, 17. September. Am Sonntag Nachmittag wurde 
in der Kirche zu Hohenkirch das Jahresfeſt des Brieſener 
Zweigvereins der Guſtav⸗Adol fſtiftung gefeiert. 
Herr Pfarrer Doliva⸗Brieſen hielt die Feſtpredigt, Herr 
Prediger Hab icht⸗Bobrau ſchilderte die Arbeit des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins. Der Erfolg des Feſtes war der, daß eine 
größere Anzahl von Mitgliedern der Gemeinde Hohenkirch ſofort 
dem Vereine beitrat Die Kollekte ergab 44 Mark, welche 
unter die Gemeinden Villiſaß und Gorall vertheilt wurden. Nach 
Schluß des Gottesdienſtes legte Herr Apotheker Schüler den 
Kaſſenabſchluß welcher 

226 Mark ergab. 1 

W Schwetz, 18. September. Nachdem der Bureauvorſteher 
Herr G. den Vorſitz im hieſigen polniſchen Gewerbeverein nieder⸗ 
gelegt hat, ijt der Dechant Herr Block als Vorſitzender gewählt 
worden. 

Schwetz, 17. September. 
eine außerordentliche Sitzung des katholiſchen Lehrer⸗ 
vereins ſtatt. Infolge des Beitritts neuer Mitglieder zählt 
der Verein jetzt 31 Mitglieder und hat demnach 3 Delegirte zur 
Generalverſammlung zu ſenden. Als dritter Delegirter wurde 
Herr Bugiel⸗Rozanno gewählt (der Vorſitzende Pompecki und 


sr energiſch zur Rede. Sie ſchüttelte die 


vor, eine Geſammteinnahme von 


Lehrer Orlinski⸗ Schwetz waren bereits in der letzten Sitzung. 
Der Verein beſitzt ſchon eine eigene Bibliothek von 
f Außerdem iſt auf Anregung des Vorſitzenden ein 
Lokalverein vom hl. Karl Borromäus mit einer eigenen Bibliothek 
ins Leben gerufen; dieſer zählt 22 Mitglieder bezw. Theilnehmer. 
Der Verein ſtellt ſich die Aufgabe, dem verderblichen Einfluſſe, 
den die ſchlechte Litteratur auf alle Klaſſen der 8 2 a 

chriften 


C Schlochau, 18. September. Nachdem vor einigen Wochen 5 i 
unter den Zöglingen der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt eine 


gewählt.) 
769 Werken. 


Geſellſchaft ausübt, durch die Ausbreitung guter 
entgegenzuwirken. | 


anſteckende Augenkrankheit feſtgeſtellt war, hat nun auch 


die ärztliche Unterſuchung der Schüler der Stadtſchule und 
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Aud. Die elbehörde hat daher eine vom Kreisphyſikus 
Herrn 1 = verfaßte, belehrende Broſchüre über die 
Vorſichtsmaßregeln bei dieſer ar an alle Hausväter 
der Stadt vertheilen laſſen. Mehrere Schüler wurden aus der 
Schule gewieſen, weil die Krankheit weit vorgeſchritten iſt. 

Berent, 17. September. In der vorigen Woche brannten 
in dem großen Kirchdorfe Wielle ſiebzehn Gebäude nieder. 
Es iſt ſehr viel Getreide verbrannt, wodurch den Leuten großer 
Schaden erwachſen iſt, da ſich nur wenige entſchließen können, 
den Einſchnitt zu verſichern. 

1 Elbing, 18. September. Die Landtags erſatzwahl 
für den Wahlkreis Elbing⸗ Marienburg findet am 18. Oktober 
in Marienburg ſtatt. Die Konſervativen und die Mitglieder 
des Bundes der Landwirthe ſind über die Kandidatur des Herrn 
Landrath a. D. Birkner⸗Kadinen zwar ſchon einig, doch findet 
am 22. d. Mts. im „Goldenen Löwen“ a zur Aufſtellung 
des Kandidaten eine Verſammlung der Tonjervativen Wahl⸗ 
männer, des Vorſtandes und der konſervativen Vertrauens⸗ 
männer des Elbinger Stadt⸗ und Landkreiſes, ſowie der Gruppen⸗ 
und Hauptgruppen⸗Vorſtände und der Vertrauensmänner des 
Bundes der Landwirthe ſtatt. Die Sozialdemokraten des 
Wahlkreiſes werden ſich an den Wahlmänuer⸗Erſatzwahlen nicht 
betheiligen. Innerhalb der liberalen Parteien hat man ſich 
über die Kandidatenfrage noch nicht geeinigt; wahrſcheinlich wird 
man von der Aufſtellung eines Kandidaten abſehen. — Herr 
Molkereibeſitzer Schröter geht mit der Abſicht um, eine 
Bäckerei einzurichten, in welcher Molken⸗Brot gebacken 


werden ſoll. Dieſes Brot ſoll ſehr nahrhaft und im Verhältniß 
zu ſeinem Nährwerthe billig 


fein. — In unſerem Schlacht⸗ 
hauſe herrſcht jetzt eine rege Thätigkeit, namentlich ſind die 
Schweineſchlächter ſtark in Auſpruch genommen, da die Einfuhr 
don Baloniern aus der Gegend von Budapeſt ſehr ſtark iſt. 
Vorgeſtern traf eine Sendung von faſt 100 Schweinen aus jener 
Gegend hier ein, und noch in dieſer Woche wird eine weitere 
Sendung von etwa 90 Schweinen erwartet. Die Schweine 
werden hier geſchlachtet und von den Unternehmern an hieſige 
und auswärtige Fleiſcher, ſogar nach Königsberg, verkauft. Die 
Schweine find durchweg kerufett und wiegen ausgeſchlachtet 
300 bis 350 Pfund. Dieſe Schweine ſind nicht ſo häufig mit 
Krankheiten behaftet, wie die einheimiſchen. Die Bakonier 
gleichen in ihrer äußeren Erſcheinung dem engliſchen Schweine, 
haben jedoch noch einen zarteren Knochenbau bei größerer 
Fleiſch⸗ und Fettentwickelung. Die Borjten find lang und ge⸗ 
kräuſelt. 

Der hieſige Schweineverſicherungs verein hiel 
geſtern Abend eine Generalverſammlung ab. Da ſeit dem 
Beſtehen des Vereins 555 Schweine gefallen und dafür etwa 
18 890 Mk. Entſchädigung gezahlt worden find, der Reſervebeſtand 
der Kaſſe jedoch erſchöpft iſt (der Kaſſenbeſtand beträgt 11,90 Mk.), 
ſo machte der Vorſitzende den Vorſchlag, daß bei den alten Mit⸗ 
gliedern für das ſogenannte „eiſerne Schwein“ ein außer⸗ 
ordentlicher Bertrag von 1 Mk. und für die übrigen gezeichneten 
Schweine pro Stück 50 Pf. eingezogen werden. Die Verſamm⸗ 
lung war mit dieſem Vorſchlage einverſtanden. 

Inſterburg, 18. September. Die Ka vallerie⸗ Offiziere 
des erſten Armee⸗Korps unternahmen in dieſen Tagen einen 
Diſtanz⸗Ritt, wozu der Kaiſer einige Preiſe geſtiftet hat. 
Von hier ritten geſtern früh folgende Offiziere nach Lyck ab: 
Premier⸗Lieutenant v. Lö per vom 11. Dragoner⸗ Regiment, 
Sekonde⸗Lieutenant Bock von Wülfingen (8. Ulanen) und 
Sekonde Lieutenant v. Kries (8. Ulauen). Herr v. Löper, der 
noch unterwegs einen dienſtlichen Auftrag zu erledigen hatte, 
legte die 119 Kilometer lange Strecke in 11½ Stunden zurück 
und blieb Sieger. 


+ Oſtrowo, 18. September. Die hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten hielten am letzten Freitag eine Sitzung ab, um 
Stellung zu dem vom Miniſter genehmigten Bahnbau Oſtrowo⸗ 
Skalmier zyce zu nehmen. Die Stadtvertretung iſt ent⸗ 
ſchieden gegen den Bau, weil die Stadt Oſtrowo eher Nach⸗ 
theile als Vortheile von der Bahn haben würde, und weil die 
Stadt, als einzige im Kreiſe, mehr als ein Drittel der zu dieſem 
Zwecke aufzubringenden Laſten zu tragen hätte. Am 9. Oktober 
wird der Kreistag das entſcheidende Wort in dieſer wichtigen 
Angelegenheit ſprechen. — In der Generalverſammlung des 
Vereins junger Kaufleute wurde geſtern an Stelle des 
von hier ſcheidenden Herrn Glaſer, Herr Buchhalter Moßcez ny 
zum erſten Vorſitzenden neu- und die übrigen Vorſtandsmitglieder 
wiedergewählt. 

Wongrowitz, 17. September. In der Kirchhofsgaſſe 
Vrannte geſtern Nacht ein kleines Stallgebäude nieder. Der Vor⸗ 
beſitzer des Grundſtücks, Fiſchhändler Bert rant, wurde wegen 
Verdachts der Brandſtiftung gleich verhaftet, heute aber wieder 
aus der Haft entlaſſen. 

Pudewitz, 18. September. Am Sonnabend Abend find in 
Glinka drei Wirthſchaften und zwar die der Wirthe Mach, 
Fritz und Eichhorſt vollſtändig abgebrannt, wobei auch zwei 
Pferde, 8 Stück Rindvieh des F. in den Flammen umkamen. 
Am ſelben Abend brannten ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
der Wittwe Zerbſt in Jerzykowo nieder, wobei die ganze dies⸗ 
jährige ſchon ausgedroſchene Ernte ein Raub der Flammen 
wurde. Leider ſind auch gegen 30 Stück Jungvieh und 3 Fohlen 
mitverbraunnt. g 
Schneidemühl, 18. September. Der Miniſter hatte eine 
nene Gehaltsordnung für die hieſigen Volksſchullehrer und 
Lehrerinnen angeordnet und mit Rückſicht auf die ſchlechte 
Finanzlage der Stadt 10835 Mark für den Zeitraum vom 
1. Juli d. J. bis 1. April n. J. bewilligt. Nachdem der Magiſtrat 
das Geld erhoben hatte, wurde den Lehrern mitgetheilt, daß ſie 
am 11. d. Mts. das Geld für die Zeit vom 1. Juli bis 1. Ok⸗ 
tober erheben könnten. Freudig eilten die Lehrer zur Stadt⸗ 
Hauptkaſſe, doch hier wurde ihnen ein Schriftſtück vorgelegt, 
durch welches ihnen eröffnet wurde, daß, falls der Staatszuſchuß 
vom 1. April k. J. nicht weiter bewilligt werde, der Magiſtrat 
ſich nicht verpflichtet fühle, den Lehrern das erhöhte Gehalt zu 
zahlen. Nur wer dieſes Schriftſtück unterſchrieb, erhielt Geld. 
Die Lehrer haben zum größten Theil nicht unterſchrieben und 
ſich an die Regierung gewandt. 

Dem anatomiſchen Inſtitute zu Breslau wird die Leiche 
des geſtern im hieſigen Krankenhauſe geſtorbenen 68 jährigen 
Arbeiters Gottlieb Badtke übergeben werden. Der Verſtorbene 
war in unſerer nächſten Umgebung als ein Sonderling bekannt, 
der in den letzten zwanzig Jahren faſt ausſchließlich in den nahe 
der Stadt gelegenen Wäldern gehauſt hat. Im Volksmunde 
war er denn auch nur unter dem Namen „Waldmenſch“ bekannt. 


O Stolp, 19. September. Bei einer Bootfahrt bei ſchönem 
Wetter und auf ruhiger See ſind der Kapitän Aſchers dorf 
mit ſeinem fünfjährigen Söhnchen und der Bahnhofsreſtaurateur 
Thielmann anſcheinend verunglückt. Brivatbonte und ein 
Regierungsdampfer ſuchten nach dem Boot, fanden aber von ihm 
und ſeinen Inſaſſen keine Spur. 

Köslin, 18. September. Am 15. und 16. September trat 
hier die Delegirtenverſammlung des bienenwirthſchaftlichen 
Zentral⸗ Vereins für den Regierungsbezirk Köslin zuſammen. 
Vertreten waren von 15 Lokalvereinen 10 durch 12 Delegirte. 

n den Vorſtand des Zentralvereins wurden gewählt die Herren 

berlehrer Dr. Schmidt⸗Lauenburg zum Vorſitzenden, Poſt⸗ 
verwalter Nitſchke⸗Pottangow zum Schriftführer, Lehrer 
Nell⸗ Schivelbein zum Kaſſenführer, Lehrer Kuſſerow⸗ 
Schlawe und Lehrer Magdſion⸗Alt Valm zu Vertretern des 
Vorſitzenden und Schriftführers. Im Anſchluß daran fand eine 
Ausſtellung von Produkten der Bienenzucht ſtatt, verbunden 
mit der Ausſtellung des Gartenbauvereins. Es erhielten Prämien 


(P. Schwerdtfeger⸗Köslin 30 Mk., Voß⸗Alt⸗Wieck und Pieper⸗ 
Karnkewi 


je 20 Mk., Bluhm⸗Karwitz und Schmidt⸗Köslin je 
3 ltersdorf⸗Köslin, Maaß⸗Damshagen und Fiſcher⸗Köslin 
je 10 Mk., . ee en, Suchland⸗Buchwald 


15 ME, 


Hiuldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck. 


In der heute Nachmittag in Laskowitz ſtattgehabten 
Verſammlung der Komiteemitglieder und Vertrauensmänner 
zur endgiltigen e der Vorbereitungen zur 
1 sfahrt nach Varzin wurde u. a. beſchloſſen: 
Jeder der beiden Züge erhält einen Zugmarſchall, einen 
Stellvertreter deſſelben und auf jeden Wagen einen Zug⸗ 
ordner, welche ſämmtlich durch ſchwarzweiße Schleifen am 
Hute kenntlich ſind; die Zugmarſchälle tragen ſchwarz⸗weiße 
Schärpen. Am Hut tragen ſämmtliche Zugordner auch die 
Wagennummer, die ſich jeder Zugtheilnehmer zu merken hat, 
am beſten ſchriftlich auf ſeinem Kartenabſchnitt. Der Anmarſch 
in Varzin erfolgt in folgender Ordnung: ein Muſikkorps 
daun das Komitee und die Damen aus beiden Zügen, dann 
die Männer vom Zug A in Front von 6 Perſonen, wieder 
ein Muſikkorps (es wurde in Laskowitz beſchloſſen zwei 
Muſikkorps zu engagieren), dann Zug aus Sonderzug B, 
ebenfalls Front von 6 Perſonen. Das Komitee bittet alle 
Theilnehmer an der Fahrt auf das dringendſte, die An 
oronungen der Zugordner ſorgfältig und willig zu beachten. 

Heute, Mittwoch, ſind den Beſtellern die Theilnehmer⸗ 
karten, Programme mit endgültigem Fahrplan, ſowie Feſt⸗ 
abzeichen durch die Poſt überſandt worden, müſſen am 
Donnerſtag, ſpäteſtens Freitag früh, in Händen der Feſt⸗ 
theilnehmer ſein. Etwaige Reklamationen werden an die 
Expedition des „Geſelligen“ erbeten. (Telegramm⸗Adreſſe 
Gejellige, Graudenz.) 

Leider mußten heute eine Anzahl Verehrer des Fürſten, 
welche noch Theilnehmerkarten für den Zug B. (Thorn⸗ 
Graudenz⸗Konitz) telegraphiſch beſtellten, zurückgewieſen 
werden, um den Zug, der bekanntlich nicht mehr als 
13 Wagen führen darf, nicht zu überfüllen. Es iſt dieſen 
empfohlen worden, die Fahrt mit einem fahrplanmäßigen 
Perſonenzuge auszuführen und ſich in Hammermühle, wo⸗ 
ſelbſt Feſtabzeichen und Programme von Komiteemitgliedern 
entnommen werden können, den Feſttheilnehmern anzu⸗ 
ſchließen. f 

Für Sonderzug A (Elbing⸗Danzig⸗Stolp) beſtehen keine 
die Zahl der Theilnehmer beſchränkenden Beſtimmungen; 
es können für dieſen Zug noch bis Dounnerſtag Mittag Be⸗ 
ſtellungen auf Plätze entgegengenommen werden. 

Die in den Sonderzügen etwa vorhandenen Waggons 
zweiter Klaſſe bittet das Komitee ausſchließlich den Damen 
zu überlaſſen. 

Die genaue Beachtung der dem Programm beigefügten 
Allgemeinen Beſtimmungen iſt den Theilnehmern an der 
Fahrt dringend zu rathen. Ueber alle Fragen, welche etwa 
eutſtehen könnten, iſt dort in Kürze Auskunft gegeben. 
Wir bringen einige der Beſtimmungen nachſtehend zum 
Abdruck: 

Die Theilnehmerkarten berechtigen zur unentgeltlichen 
Löſung von Eiſenbahnfahrkarten für die Sonderzüge; der 
Coupon der Theilnehmerkarte wird gegen die Eiſenbahn⸗ 
fahrkarte auf derjenigen Station, von der aus die Fahrt 
unternommen wird, umgetauſcht. 

Reiſende der Sonderzüge mit Fahrkarten für weiter 
abgelegene Stationen können auf an Hammermühle näher 
gelegenen Stationen ein⸗ und ausſteigen. Zum Beiſpiel 
wenn man von Thorn nach Hammermühle fährt, kann man 
die Reiſe mit dem Sonderzug B auch erſt von Graudenz 
aus antreten, muß aber den Umtauſch der Coupons ſeiner 
Theilnehmerkarte gegen die zur Reiſe von Thorn nach 
Hammermühle berechtigende Eiſenbahn⸗Fahrkarte bereits 
in Thorn bewirkt haben. Die Rückreiſe kann dann von 
Hammermühle bis Thorn erfolgen. Die Rückreiſe darf nur 
mit demſelben Sonderzuge ausgeführt werden, mit welchem 
die Hinreiſe erfolgt iſt. 

Der Umtauſch von Coupons gegen Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 
karten kann von einſchl. Freitag, den 21. September, 
jedoch nur bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der einzelnen 
Sonderzugsſtationen erfolgen, auch brieflich unter Beifügung 
einer Retourmarke. 

Beim Sonderzug B (Thorn-⸗Grandenz⸗Konitz) werden 
mit Rückſicht auf die längere Fahrt während der Nachtzeit 
die Heizvorrichtungen in Bereitſchaft gehalten werden. 

—— men nn 


Verſchiedene . 


— [Cholera] Aus dem Bureau des Staatskommiſſars 
wird uns mitgetheilt, daß die bakteriologiſche Unterſuchung bei 
Frieda Marquardt, ſowie bei Peter, Johann und Auguſt Lepke, 
ſämmtlich in Tiegenhof, aſiatiſche Cholera ergeben hat. 

In der Stadt Thorn iſt bei dem achtjährigen Knaben Leo 
Podbielski auf Culmer Vorſtadt, Kurzeſtraße Nr. 2, welcher ſeit 
Sonnabend erkrankt und Montag früh geſtorben iſt, aſiatiſche 
Cholera feſtgeſtellt. Die Familie Podbielski befindet ſich im 
Siechenhauſe in Quarantäne. In der Choleraſtation des 
ſtädtiſchen Krankenhanſes befindet ſich kein Kranker. 

Aus Tiegenhof wird uns von unſerem y-fiorreipondenten 

eſchrieben: Dienſtag wurde einer der im Gerichtsgefängniß 
Inhaftirten in choleraverdächtigem Zuſtande in die Cholera⸗ 
baracke nach Platenhof gebracht. Die Zufuhr von Lebensmitteln 
aller Art zu Waſſer iſt jetzt ſtreng verboten worden. 

Aus Beiterreich liegt folgende Cholerameldung vor. In 
der Gemeinde Mähriſch⸗Oſtrau iſt Sonntag ein Bergarbeiter 
an Cholera geſtorben. In dem Stadtgebiet von Lemberg 
kamen Montag zwei Cholera⸗Erkrankungs⸗ und zwei Todesfälle, 
in dem Stadtgebiet von Krakau eine Erkrankung, in dem 
übrigen Galizien 156 Erkrankungen und 101 Todesfälle, in 
der Bukowina 5 Erkrankungen und 4 Todesfälle vor. 

Im Gebiete des deutſchen Reiches ſind, wie uns telegraphiſch 
gemeldet wird, nach einer Bekanntmachung des Kaiſerlichen 
Geſundheitsamtes in der Woche vom 10. bis 17. September in 
Oſtpreußen, im Weichſelgebiet, ſowie im Netze⸗ 
und Warthegebiet 28 Cholera⸗Erkrankungen und 9 Todes⸗ 
fälle vorgekommen, im Elbegebiet 1 (0), in Heſſen⸗Naſſau 1 (0) 
und im Rhein » Gebiet 2 (2). In Schleſien find vom 8. bis 
14. September insgeſammt 54 Erkrankungen und 23 Todesfälle 
an Cholera zu verzeichnen. 


— In dem Dorfe Nakel bei Frieſack iſt am Sonntag früh 
ein Familienhaus niedergebrannt, wobei drei Menſchen, 
der Eigenthümer Zechlin mit ſeiner Frau und einem Enkelkind, 
in den Flammen umgekommen ſind. — Am Dienſtag legte 
in Malmedy ein Großfeuer zwanzig Häuſer und mehrere 
Scheunen in Aſche; der dadurch entſtandene Schaden wird auf 
etwa 260000 Mk. geſchätzt. 

— In Hannover iſt in einem Hotel die Sängerin Nina 
Banciu, gebürtig aus Rumänien, in Folge von Unvorſichtigkeit 
verbrannt. Sie hatte im leichteſten Negligee, nur mit Nacht⸗ 
hemd und Friſirmantel bekleidet, beim Haarbrennen auf den 
dabei benutzten Spiritusapparat neuen Spiritus nachgegoſſen. 
Dabei kippte der Appart um und fiel ihr in den Schooß. 
Natürlich ſtand ſie bei der leichten Kleidung ſofort in hellen 
Flammen. Ihre Geſellſchafterin verſuchte die Flammen mit 
einem Laken zu löſchen und ſtürzte dann unter furchtbarem Ge⸗ 
ſchrei auf den Korridor. Dem dadurch herbeigerufenen Hotel⸗ 
perſonal gelang es, die Flammen zu erſticken. Die Verunglückte 
erlag indeß, obgleich ſofort ein Arzt zugezogen wurde, noch in 


am 
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der folgenden Nacht ihren Wunden. Fräulein Banctu fol zuletz 
in Hamburg geſpielt haben und war an einem Hannoverſchen 
Theater für die kommende Saiſon engagirt. Im vorigen Jahre 
iſt Fräulein Banciu auch in Berlin, und zwar als Schau⸗ 
ſpielerin am Berliner Theater aufgetreten. 


— Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich am Sonntag 
in Friedrichshein bei Spremberg ereignet. Um ein i 
Brand gerathenes Kohlenflötz zu beobachten, fuhr der Förder⸗ 
mann Schiritz in die Juliusgrube ein. Später folgte ihm noch 
ein Aufſeher. Als man nach einiger Zeit beide Leute nicht wieder⸗ 
ſah, forſchte man eingehender nach und entdeckte dabei in der 
Strecke betäubende Gaſe; nachdem man dieſen Gaſen Abzug 
verſchafft hatte, fand man den Aufſeher und den Fördermann 
als Leichen auf. Beide Verunglückte waren verheirathet. 


— Eine Belohnung von 1200 Mk. iſt auf die Ergreifung 
des Poſtkaſſirers Robert Graichen aus Eſſen 5009 
worden. Graichen iſt ſeit dem 6. September mit 30 Mk. 
Kaſſengeldern flüchtig. Zuletzt iſt er am genannten Tage Abends 
in Darmſtadt geſehen worden. 


— [Briefpoſt⸗Defraudation.] Ein Münchener Buch⸗ 
händler hatte an einen im aktiven Dienſte ſtehenden Soldaten 
mehrere Briefe gejandt mit der Aufſchrift „Soldatenbrief, eigene 
Angelegenheit des Adreſſaten“ und dieſe Briefe nicht frankirt. 
Der Inhalt war jedoch nicht privater, ſondern geſchäftlicher 
Natur. Das kam zur Kenntniß der Poſtbehörde, ſie erſtattete 
Anzeige und der Geſchäftsmann wurde wegen Poſtdefraudation 
zu 10 Mk. Geld ſtrafe verurtheilt. 

— Viel Aufſehen erregt nicht nur in Berliner Künſtler⸗ 
kreiſen der Selbſtmord des Bildhauers Henning. 
Henning hatte vor wenigen Tagen eine Löwengruppe vollendet, 
die er zum Verkauf ſtellen wollte. Montag Vormittag hatte der 
Direktor des Rauch Muſeums (in dem H. ſein Atelier hatte), 
Profeſſor Siemering, den Künſtler beſucht und, vor ſeinem 
fertigen Werk ſtehend, angetroffen. Kaum hatte Siemering den 
Rücken gewandt und die Thür hinter ſich geſchloſſen, als ein 
Schuß fiel. Profeſſor Siemering trat jojort wieder ein und 
ſah, daß der Künſtler vor der Löwengruppe in ſeinem Blute lag; 
er hatte ſich mittelſt eines Re volvers erſchoſſen. Der 
Beweggrund zu der That ſcheint Verzweiflung darüber geweſen 
zu fein, daß er es in der Kunft zu nichts Großem bringen 
könne. Dazu mögen auch wohl Nahrungsſorgen gekommen ſein. 
Er war Königsberger von Geburt, ein Schüler des Königs⸗ 
berger Meiſters Reuſch und ſtand etwa im vierzigſten Lebens⸗ 
jahre. Selbſtſtändig hat Henning nur Weniges hervorgebracht 
u. a. eine Ganymed⸗Figur mit dem Adler des Zeus. Auch die 
in Königsberg allgemein bekannten Figuren des „Droſſelfried“, 
der „Marktfrau“ und des Kaſtellans der Königsberger Kunſt⸗ 
akademie hat Henning modellirt. 
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Neneſtes. (T. D.) 

Kk Verlin, 19. September. Die Berliner Polizei hat 
mehrere Polizei⸗Agentinnen zur Ermittelung ſogenannter „kluger 
Frauen“ angeſtellt. 

1 London, 19. Scpiember. Ans Shanghai wird 
telegraphiſch berichtet: An der korcauiſchen Küſte hat 
16. September zwiſchen der chineſiſchen und der 
japaniſchen Flotte ein heftiger Kampf ſtattgefunden. Die 


Chineſen verloren vier Schiffe, davon einen beim 
„Vulkan“ in Stettin erbauten Kreuzer. Die übrigen 


drei Kreuzer ſind Armſtrong'ſchen Urſprungs. Drei 
japaniſche Kriegsſchiffe find vernichtet. Der chineſiſchen 
Flotte gelang es, eine Truppeumacht zu landen, während 
die japaniſche Flotte ſich zurückzog. 
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Wetter ⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſcheu Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 20. September: Meiſt heiter, trocken, 
Tags angenehm, Nachts recht kühl. Lebhafter Wind an der 
Küſte. — Freitag, den 21.: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, 
lebhaft windig, etwas Regen. a 


Wetter ⸗ Depeſchen vom 19. September 1894. i 


188 
Baro⸗ ess 
8 eter⸗ ind⸗ 2 Temperatur S 5 
Stationen 11 = in Ei Wetter | nad Celſius] Se 1IQ 
pe vichtung Re HEN. Ben] 
Memel 762] NW. | 5 bedeckt SS 52 
Neufahrwaſſer 765 W. 3 | wolkig 148 
Swinemünde 766] WSW. 3 heiter „ 8 
Hamburg 767. SS. 2 wolkenlos 2818 
Hannover 766 Windſtille 0 wolkenlos 9 SN 
Berlin 76 SO. 2 heiter 10 2188 
Breslau 768 SO. 2 Dunſt + 5 83 
daparanda 752 RW. 3 wolkig ＋ 5 u. 
Stockholm 763 NW. 4 wolkenlos 81351 b 
Kopenhagen 766) NNW. 1 bedeckt 11 n 
Wien 768 O. 2 | Nebel 7 1 5 
Petersburg — — — — — ISE 
Paris 765 Windſtille 0 Nee ran 9 189818 
Darmouth 765 NND. 1 wolkenlos 16 [2 


Graudenz, 19. September. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
eizen 122— 136 Pfund holl. Mk. 116—126. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 97—105. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 100, Brau⸗ 100—115. — Hafer Mk. 100 —110. 
Danzig, 19. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qn.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 72 


Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. 105,50 
Umſatz: 300 To. 3 " 72 
inl. pn u. weiß 1124-125 | Regu 1 8. 
„ abu 12 freien Verkehr . 106 
Tranſit hochb. u. weiß 95 [Gerſte ee + 118 
’ be bunt ...| 92 „, kl. (625—660 Gr.)] 95 
Term z. f. V. Sept.⸗Okt. 126 [Hafer inländiſch .. 105 
3 „ . Erbſen „ —— 4 115 
Regulirungspreis z. n Tranſit .. 92 
freien Verkehr. . 124 [Rübſen inländiſch. . . 173 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 53,00 
inländiſchenr 105 nichtkontingentirt. 33,00 


* Königsberg, 19. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter %x loco konting. Mk. 54,50 
Brief, unkonting. Mk. 34,00 Brief, Mk. 33,10 Geld. 


pp Poſen, 18. September. (Wollbericht.) In dem letzten 
Berichtsabſchnitt find hier und in der Provinz über 1300 W 
umgeſetzt worden. Die Preiſe waren für Stoff⸗, Tuch⸗ und 
Schmutzwollen dieſelben, wie beim diesjährigen Wollmarkte. Es 
hat alſo für ſämmtliche Gattungen im Vergleich zu den im Juli 
und Auguſt verkauften Poſten eine kleine Preisſteigerung ſtatt⸗ 
gefunden. Schmutzwollen, welche in den beiden genannten Mo⸗ 
naten 42—44 Mk. pro Centner brachten, erzielten jetzt — nn 
lich 45—48 Mk. Käufer dieſer letzteren Gattungen waren Wäſcher 
in Oſtpreußen wie in Bayern ſowie Fabrikanten in Sachſen. Die 
umgeſetzten Schmutzwollen kamen zu einem großen Theile aus der 
Provinz. Was von Stoff⸗ und Tuchwollen verkauft wurde, ging 
vorwiegend nach Niederſchleſien, den Fabrikſtädten der Lauſitz, der 
Neumark und dem Königreich Sachſen. Da die Tuch⸗ und Stoß 
ige in jüngſter Zeit viele Aufträge erhalten und in den 
etzten Monaten immer nur für den dringendſten Bedarf Deckung 
ß 2 — werden in der nächſten Zeit noch eine Reihe Ein⸗ 
änfe erfolgen müſſen. 


eſucht 
Berlin, 19. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 124—140, per September 132,25, per 
Oktober 133,25. — Roggen loco Mk. 113—123, per September 
122,25, per Oktober 118,25. — Hafer loco Mk. 107—145, ver 
September 123,50, per Sktober 120,00. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,30, per September 36,20, per Oktober 36,20, per 


ember 
36,60. Tendenz: Weizen ruhig, Roggen matter, Safer 
matt, Spiritus feſter. Privatdiskont 2 % Ruff 


Noten 220,65. 


ute Nacht 12 Uhr ftarb ER 
lötzlich am Herzſchlag mein 
lieber Mann, unſer innig ge⸗⸗ 
liebter Vater und Bruder, der 
Gutsbeſitzer u. Hauptmann a. D. 


Ludwig Dewitz 


im 57. Lebensjahre. a 
. Couradswalde, d. 17.9.1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 5 
tag, 10 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 18387130 


1 9 
a Auf vielſeitiges Verlangen Freitag, den 21. September, zweites und letztes 


boncert des Schwedischen. Daman-Dnarietis Se 


Neue Original⸗Laundestrachten und vollitändig anderes ſchwediſches und 
deutſches Programm, Quartette, Terzette und Soli. 

Anfang 8 Uhr. Entree pro Perſon 60 Pf. Billets zu 50 Pf. ſind in der Kon⸗ 
ditorei A. Flach u. in der Cigarrenhandlg. des Herrn Sommerfeldt zu haben. 


Beiwerbe: und Handelsſchule für Frauen und Mädchen 


zu Danzig. | 


Das Winterſemeſter beginnt am 16. Oktober er. Der Unterricht erſtreckt 
ſich auf 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gewöhnliche und Kunſthaudarbeiten, 
3. Maſchinen⸗ Nähen und Wäſche⸗Confection, 4. Schneidern, 5. Buch⸗ 
führung und Comtoirwiſſenſchaften, 6. Putzmachen, 7. Pädagogik, 8. Blumen⸗ 
malen (Aquarell, Gouache, Porzellan ꝛc., Eintritt monatl.), 9. Stenvaraphie, 


10. Schreibmaſchinen⸗Unterricht. Der Kurſus für Vollſchülerinnen iſt ein⸗ 


jährig und können Schülerinnen an allen wie an einzelnen Lehrfächern theil⸗ 
nehmen. Sämmtliche Curſe ſind ſo eingerichtet, daß ſie ſowohl zu Oſtern wie 
zu Michaeli begonnen werden können, an welchen Terminen hierorts ſämmtliche 


Handarbeitslehrerinnen⸗-Prüfungen 


. 
Er 


Führe fortan den Namen 


5 II el IB Ar“ au N ln zur vorbereitet, ftattfinden. Für Schneidern beſtehen na und 
2 monatliche Curſe. / 
und I er den Namen * rn eie wen denen ee Tac eder . 
iſt die Vorſteherin, Frl. Eliſabeth Solger, an den Wochentagen von 11— r 
5 Arquar Vorm. im Schullokale Jopengaſſe 65 bereit. Bei der Aufnahme iſt das Abgangs⸗ 


Langfuhr⸗Danzig, im September 1894. reſp. das letzte Schulzeugniß vorzulegen. 


Adele Helmar Das Curatorium. 


geb. Albrecht. Davidsohn., Gibsone. Neumann, 
DR ae 
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Geſchäfts⸗Anzeige. 


RE Dem geehrten Publikum von Riesenburg und Umgegend 
erlauben wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir in Folge Todes EX 
des Geſchäftsinhabers der Firma: I, 
C. Schulz, Schnitt», Färberei⸗, Leinen⸗ u. Kurzwaarenhaudla. 
das in allen Abtheilungen aufs Reichſte ſortirte Lager zum g Ein⸗ 
kaufspreiſe ME zum Ausverkauf ſtellen. Wir bitten dieſe außer⸗ 

ordentlich günſtige Gelegenheit zu wirklich billigen Einkäufen nicht un⸗ 
benutzt zu laſſen und zeichnen [8385] 8 
* Riesenburg. im September 1894. Be, 


Buchführung 


einf. u. doppelt, kfm. Rechnen, 
> Wechſellehre ꝛc. lehrt bei täg⸗ 24 
22 lichem Unterricht in 4 Wochen 2 
gründlich 17307 
mil Sachs. Grabenſtr. 7/8. 
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Vom 1. Oktober ab befindet ſich 
meine Nähmaſchinen⸗Handlung und 
Werkſtatt 756 


Tabakſtraße 30 


neben der Synagoge. 


Franz Wehle, Mechaniker. 


Bu” Vom 20. September ab 
iſt meine Privat⸗Wohnung 
Berlin, Friedrichshain Nr. 33. 


181% Julius Weiss. 


Meine Privatwohnung iſt jetzt 


Oberthornerſtraße 30, 1 Ar. |. 


Julius Hendelsohn 


[8341] (früher Blumenſtraße 13. 


Habe meinen Wohnſitz vom 1. 
Oktober er. von Guttſtadt nach 


Alleuſtein vertegt und wohne 
Wartenburger Straße 8, I. Etage. 
28 D. Sass. 


25 


8 
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Engros -Verkauf 
Uu. Post-Versandt 


Soeben erſchienen! 


A. Eruſt von Ernſthauſen 
(bis 1888 Oberpräſident von Weſtyreußen) 

9 
Erinnerungen = 
eines preußiſchen Beamten. 


Ein flarker Band. Preis Kartoniert 8 Mark, in 
feinem Halbfranzband 9 k. 50 Pf. 


A 


Conservatorium für Musik 5 


e 8 a (Verlag von Velhagen und Klaſing in Bielefeld 
Beginn pen Tinten; 3 8 und Leipzig.) 
E semesters19. ne | e Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
4 * 2 4 = 2 . * — N * He U 181 9 4 
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Beröitelen Bruch C 
röltelen Bruch⸗ Caffte 
durchaus reinſchmeckend, a 100 Pf. per 
Pfund, franco jeder Poſtſtation offerirt 
gegen Nachn. 18399 
Rud. Gläser, Hamburg. 
Catharinenſtraße 14. 


Superphosphat 
Deulſches Thomasmehl 


in allen Proceutſätzen, 
Pfaunenſttinſalz 
Rothſalz 


ſowie ſämmtliche andere Düngemittel 
offerirt franko jeder Bahnſtation auch 
in kleineren Quantitäten 18046] 


L. Liebert, Grauden. 


Dampfziegelei Babuſch empfiehlt 
527 

Draiuröhren 

bon 1½—5“, ſowie 18365 


Dachſteine u. Pfannen. 
Bettfedern 


das Pfund 50, 60, 75, 1,00 


Halbdaunen 1,00 1,25, 1,40, 1,80 


rv 
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Tabellen 
Geſchäfts⸗Hiicher 
Landwirthſch. Formulare aller Art 


- fertigt 
Gustav Rötte’s Buchäruckerei 
Graudenz. 


Koſten uſchläge 
poftiwendend,. 


— 
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Eine gebrauchte, vollkommen durch⸗ 
18178] 


N üben hebe 2 reparirte a 
Rübenmeſſer Lokomobile und 
Rübengabelnn Dampf dreſchmaſchine 


offerirt zu billigſten Preiſen unt. Garantie letztere mit vollſtändiger Reinigung, 


Jacob Lewinsohn, geben zuſammen oder auch einzeln 


preiswerth ab 


U t 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3 ij f N 
wie 5 5 35 3 050 5 18404] ee, i Hodam &Ressier, Maſchinenfabrik 
Poſtſendungen gegen Nachnahme. ersäumen Sie nich Dan 3 i g. 


Fertige Bettinletts 
2,45, 2,90, 3,35, 3,80, 4,40, 5,45, 6,20 
Fertige Bettbezüge 
2,20, 2,65, 2,80, 3,10, 3,60, 4 
Betttücher, geſäumt 
1,30, 1,50, 1,65, 1,90, 2,15, 2,45, 2, 90 

Steppdecken, Bettdecken, 
Tischtücher, Servietten, Leinwand, 
Haudtücher u. Taſchentücher 
empfiehlt in großer Auswahl 
H. Czwiklinski, 
5 Markt Nr. 9. 16190 


ausführl. Cataloge über popul. 
me dicin. u. interess. humor. Bücher 
gratis zu verlang. Als Brief 20 Pfg. 
R. Oschmann, Konstanz (Baden). 


Winker⸗Aepfel 


in verſchiedenen ſchönen Qualitäten 
empfehle billigſt u. nehme Beſtellungen 
entgegen. Proben ſtehen bei mir aut 
Ku [8403 


ustav Liebert, Graudenz 
| Marienwerderſtr. 10, 


Lichte zur langen And 


90 Pfg. p. Stii 


8414] R. Pielcke. 


Wegen Krankheit verkaufe ich mein 
noch gut erhaltenes 18437] 


Stellmacherhandwerkzeug 


auch ſteht daſelbſt ein neuer ſtarker 
ofeg⸗ e Schlitten zum Verkauf. 
Boſeck, Stellmachermſtr., Garnſee. 
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150 Ctr. 


TIVOLI. 


ldreſſe W. Ya poſtlagernd Worms. 


ſichtigung. 5 i 
Aufſchr. Nr. 8344 d. d. Exv. d. Gef. erb. 


| 


Epeile-äwieberu verkauft ab hier 
a Mk. 4,50 p. Ctr., bei Abnahme von 
Mk. 4,25. Verſ. Pa. Nachn. 
83781 E. Jewelowski, Danzig. 


Torfſtreumaſchinen 
als Torfſtreu⸗ u. Torfmull⸗Reiß⸗ 
wölfe, ſowohl f. Hand⸗, Göpel⸗ u. Dampf⸗ 
betrieb, Preſſeu nebſt Antriebmaſchinen, 
Elevatoren ꝛc. baut als Specialität 
A. Beeck. Maſchinen⸗Fabrik, 
a Oldenburg i. Gr. [6222 
Lieferte bis jetzt über 70 complette 
Torfſtreufabrik⸗ Einrichtungen. 


Grosse 8. Marienburger 
Geld -Lotterie. 


Ziehung den 18. u. 19. October a. c. 


Hauptgewinn 90 000 Mark. 


Loose à 3 Mk. Porto u. Liste 30 Pf. 
extra) empfiehlt und versendet 
Ernst Königsdorf. 
Lotterie - Haupt - Collecte, 

Braunschweig. [6617] 


Ehomasmehl 
Superphosphat 
Kalinit ꝛc. 


empfiehlt [6999] 


Max Scherf. 


Gut tel ſind billig zu ver⸗ 
erhaltene Möbel kaufen. 
Marienwerderſtraße 15, 1 Treppe. 

200% Provision. 

Cognaecbreunerei ſucht Agenten. 


2 
. 
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Heirath. 


Ein Molkereiverwalter, von angen. 


Aeusern, Ausgangs 20, wünſcht ſich mit 


e. jung. Dame ev. Meierin z. verh. Off. 


u. Nr. 8400 m. näh. Angaben, Photogr. 


— nn 


a. d. Exp. d. Geſ. erbeten. Diskr. Ehrenſache. 
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Jermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


72 5 3 


reren 
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Eine Wohnung 
von 3 gr. Zimmern, n. Zubehör, Waſch⸗ 
küche, Trockenboden u, Rolle i. H. v. gl. 
od. 1. Oktober z. bez. Holzmarkt 55. 
Eine Wohnung, 2 Treppen, beſteh. 
aus 2 Zimm. n. Zubeh. PolakowSki. 
Giebelwohnung zu vermiethen. 
8453] „Flindt, Lindenſtraße. 
Eine Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. 
Boden zu verm. Langeſtr 4. 
Möbl. Wohnung mit Burſchenſtube 
zu vermiethen. Langeſtr. 9, 2 Tr. 
Penſiongire 
welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
finden freundl. Aufnahme, gute Pflege 
u. gewiſſenh. Beaufſichtig. Graudenz, 
Holzmarkt 58 in d. Nähe d. kgl. Gym. 


Pension 
b. guter körverl. Pflege u. gew. Beauf⸗ 
Meld. werd, briefl, mit der 


Auf einem großen Gut Weſtpreußens 
wird zur Miterziehung ein 18425 
kleines Mädchen 
geſucht. Erfahrene ſehr muſikaliſche 
Erzieherin im Hauſe. Sorgſame Pflege 
und liebevolle Behandlung zugeſichert. 
Benſion jährlich 400 Mark incl. Wäſche. 
Gefl. Offerten ſind zu richten W. L. 

Konitz, Weſtpr. poſtlagernd. 


Danzig. 

7 3 mit ſtreuger Beaufſicht. d. 

Peuſion Schularbeiten für einen 

Schüler höherer Lehr ⸗Anſtalt wird 
bei mir zum 1. Oktober cr. frei. 

Danzig, Brodbänkengaſſe 10, 2 T. 

17 Il. Mangelsdorir- 


Danzig, 2. Damm No. 19 


Bürgerliches Gaſthaus 5 
ſind Fremdenzimmer zu vergeben. 1 
L Preis à 1 Mk. und 0,75 Mk. Gute 
3 Beköſtigung u. ſolide Berechnung. J 
& Wr 2 Aa ee een ent 


Hebamme Ww. Miersch 


Berlin, Orauienſtr. 119 
empfiehlt ihre ſtreng discrete Ent⸗ 
bindungsanſt. Solide Preiſe. [5258] 

an finden in mein. ſeit 4 Jahren 
Damen beſtehende Privat⸗Entbind.⸗ 
Anstalt u. ſtrengſter Diskret. fröl. Aufn. 
A. Tylinska, Bromberg, Kujawierſt.21 
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Hausheſiher⸗Perein. 
Die angeſagte Hauptverſammlung 


findet Donnerstag, 8 Uhr Abends, im 
Schützen hauſe ſtatt. 18111 


Fase ne 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Bericht über den 16. Verbandstag 
in Stettin. 2 
3. Bericht über eingegangene geſchäft⸗ 
liche Anfragen von Mitgliedern. 
4. Gemeindeabgaben für das Jahr 
1895/96 und die Vermögensſteuer. 
5. Innere Angelegenheiten. 

Zu dieſer Verſammlung ſind auch 
Hausbeſitzer, die noch nicht Mitglieder 
des Vereins ſind, aber eventl. beitreten 
wollen, einge aden, 


er Vorstand. 


Graudenz. 
Die Fahrt nach Thorn muß 


unterbleiben. 
[8443] Der Vorſitzende. 


Donnerſtag, den 20. Septbr. 


Abends 8 uhr 


im Saale des „Tivoli“! ? 
Vortrag 


(8040) 


er i 
Frau Clara Muche: 


„Was trägt die Fran 
zur Geſunderhaltung der 
Familie bei“. 
Nur für Damen. 
Eintrittskarten a 39 Pf. und für 


reſervirten Platz & 50 Pf. find in der 
Conditorei des Herrn Güſſow und bei 


Herrn P. Meißner, Markt 10, zu haben. 


Lessen. 
Hötel zum schwarzen Adler 


Sountag, den 23. d. Mts.: 


Großto Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des 4. Ulan.⸗Reg. von Schmidt 
unter Leitung des Stabstrompers 


Windolf. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pfg. 


Auf Wunſch: Tanz. 


Schwan. 
Sonnabend, den 22. d. Mts.:: 


Tanzkränzchen. 
Danziger Stadt-Thealer. 


Von nun an beginnen die Vorſtel⸗ 
lungen in unſerem Stadttheater ſtatt 
um 7½ Uhr um 7 Uhr. 

Donnerſtag. Der Beilchenfreſſer. 
Luſtſpiel von G. v. Moſer. [7486] 
Freitag. Madame Bouivard. Schwank 
von Biſſou u. Mars. Vorher Novität 

Ein Huſarenſtreich. Luſtſpiel. 


Theater in Mewe. 


Freitag, 21. September. Der Dowe⸗ 
Panzer. Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Niobe. Schwank. 18340 


Pic Kaufmännische guchführ 


ug 
von G. D. Augspurg. 2. Aufl., 3 une ＋ 


(792 Seiten) in Leinen geb. 8 Mk., an⸗ 
tiquariſch für nur 2,50 Mk. zu bezieh. 
P. Kaſchubowski, Buchhand⸗ 


Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/5 206m) 


mit 2 farbigem Druck: 


In gewöhnl. Bogenf. (34/42 cm) 
in ſchwarzem Druck: 
Herrn Dr. Funk, Direktor der 


eine von 1 
Winterſchule 


landwirthſchaftlichen 
10 Büchern zur einfachen laud⸗ 


wirthſchaftlichen ZBuchführung, nebſt a 
Erläuterung, für ein Gut von 2600 Mrg, © 
ausreichend, zum Preiſe don 10 Mark. 


Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 

Deputat, 25 Bog. 2 Mk. ä 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dtzd. 1 ME 


1 Probebogen osten 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
He — = = de 5 35 7 7 2 


1 


2 


poſtlagernd Lasko witz. 


Fahrplan. 


Aus (raudenz nach 
— 6.50 10.590 3.01/70 


— 


Laskowitz| 6.00 9.40 12.43 8.08 
Thorn 5.17 9.35 res 
Marient:g.| 8.41 12.37 5.3108 00 


In Graudenz von 
— 5. 9.2 — 5.02 1 86 


Laskowitz| 8.31 12.24 4.05 — 10.31 


8.3412.32 5.06] 7 5 
7.50ʃ˖ 1 16 
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t 
Marienbg. | 9.3 En 


vom 1. Mai 1894 
gültig, 
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Heute 3 Blätter. 


1 


Krieger⸗⸗NVerein 


in 1 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von? 


Er 


eig 
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Bitte Brief abzuholen! Adr. 8. 8. 373 
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Graudenz, Donnerstag! 


— 


„Maſſgebliches und NMumafigebliches über die 


diesjährigen Kaiſermanöver. 
(Von unjerem militäriſchen 2 Korreſpondenten.) 
(Schluß.) 

Vorzüglich in ihren Leiſtungen in Bezug auf Reiten und 

Benützen des Geländes war die Kavallerie, deren Re⸗ 
gimenter ſchwerlich ihres Gleichen im deutſchen Heere 
finden dürften. Mann und Pferd waren ſo recht eins und 
die Bravour tadellos, wenn auch die meiſten Attacken reſul⸗ 
tatlos bezw. unglücklich ausfielen und endeten. Ein groß⸗ 
artiges Bild bot ſodann der große Reiterangriff am letzten 
Tage bei Frauenburg, den wir kürzlich zu ſchildern ver⸗ 
uchten. 
0 Freilich war es in erſter Linie ein Friedensbild, in 
welchem einem Kavalleriekorps Gelegenheit geboten wurde, 
einmal nach Herzensluſt zu reiten, zu evolutioniren 
und dreinzuhauen. Für den Ernſtfall war es ein wenig 
riskant, ſo völlig ohne jede Fühlung mit der eigenen 
Armee ſelbſtſtändig im Rücken des Feindes und noch dazu 
mit dem eigenen Rücken nur 800 — 1000 Meter vom Friſchen 
Haff entfernt, zu operiren. 

Auch die Leiſtungen der Feldartillerie verdienen un⸗ 
getheiltes Lob; und man muß geſtehen, daß ſie es in dem 
eigenartigen Gelände nicht leicht hatte. Beſonders er⸗ 
wähnenswerth iſt der Fortſchritt, den wir in Hinſicht auf 
die in zutreffender Weiſe und in genügendem Maße auf 
Einleitung, Durchführung und Ausgang des Gefechts zur 
Geltung gekommene Feuerwirkung gemacht haben. Die 
Beurtheilung der Feuer wirkung iſt ſowohl für die 
Führung der Truppen und den Gang des Manövers, als 
auch für die taktiſche Ausbildung der Feldartillerie von ſehr 
großer Bedeutung und zwar bieten die Feldmanöver faſt 
allein die Möglichkeit einer kriegsgemäßen Führung dieſer 
Waffe im Gelände und in Verbindung mit anderen Truppen. 
Allen dieſen Faktoren wurde mit Eifer und gutem Er- 
folge Rechnung getragen. 

Der Bau von Feldtelegraphen, welcher im eigent⸗ 
lichen Kaiſermanöver bei jedem der beiden Armeekorps 
ſeitens einer hierzu beſtimmten Pionierkompanie — nicht 
ſeitens der Kavallerie — ausgeführt wurde, bewies, daß dieſe 
Spezialwaffe dieſen ihren Dienſt verſteht. Die Kilometer⸗ 
langen Telegraphenlinien verbanden das kaiſerliche Haupt⸗ 
quartier mit den Korpsſtabsquartieren, wurden jedoch ſchon 
1—2 Tage vor Beginn der Manöver angelegt, was der 
ſonſt Eriegsgemäßen Anlage und Ausführung der nachfol⸗ 
genden drei Uebungstage nicht entſprach. Die Pioniere 
hätten die Leitungen in der Nacht vom 9. bis 10., bezw. am 
19. September in aller Frühe legen müſſen. Die Apparate ꝛc. 
funktionirten dann in den Tagen vom 10. bis 12. Sep⸗ 
tember gut; nur wurde zuviel telegraphirt, befohlen, ge⸗ 
ändert, angefragt, ſo daß die an den Apparaten arbeitenden 
Offiziere und Unteroffiziere enorm belaſtet waren und zu⸗ 
weilen ganze Stapel von Depeſchenvorlagen der Erledi⸗ 
gung harrten. Ebenſo, wie ein zu vieles Befehlen im 
Gefecht von Uebel, muß auch das Befehlen und Telegra⸗ 
phiren vor dem Gefecht oder in den Biwaks u. ſ. w. auf 
ein Mindeſtmaß beſchränkt bleiben. 

Die Bagagen, Biwaksbedürfniſſe u. ſ. w. wurden im 
Allgemeinen mit Umſicht geführt, wobei zu bemerken iſt, 
wie wir noch immer daran kranken, daß die Truppen ſehr 
ſpät, z. B. wenn die Uebung um 1 Uhr beendet, erſt um 
5 oder 6 Uhr in den Beſitz und Genuß ihrer Bagage, ihres 
Proviants, ihres Holzes und Strohs kommen. Würde 
man die zur Heranholung dieſer Trains ausgeſandten 
Offiziere früher, d. h. ſchon vor der genauen Feſtlegung 
der Biwaksplätze fortſchicken und die langen Wagenreihen 
allmählich heranziehen, ſo würde einem Uebelſtande, unter 
welchem die Schlagfertigkeit der Truppe nicht unweſent⸗ 
lich leidet, abgeholfen werden können. 

Die manövrirenden Truppen hatten viel unter dem faſt 
täglich ſtundenweiſe niedergehenden Regen zu leiden; auch 
Nachts reguete es wiederholt, jo daß den Truppen die 
Zelt ausrüſtung in den Biwaks recht zu Statten kam. 
Die Zeltausrüſtung hat ſich hierbei wiederum durchaus bewährt. 

Ueber die Probe⸗Unif ormirung einiger Bataillone 
— mit dem am Kragen veränderten Waffenrock, den Alu⸗ 
miniumbeſchlägen, dem neuen Torniſter und Tragegerüſt — 
läßt ſich noch kein abſchließendes Urtheil fällen. Die 
Stimmen, die wir hörten, lauten durchaus verſchieden; 
mit dem neuen Klappkragen, der breiten Halsbinde, iſt man 
nicht recht zufrieden, während die leichten Helme, Koch⸗ 
geſchirre und Feldflaſchen Anklang gefunden haben. Weitere 
Trageverſuche werden nach dieſer Richtung hin noch von 
Nöthen ſein. 

Vor dem Manöver waren Nachrichten verbreitet von 
Verſuchen mit elektriſchen Scheinwerfern bei Nacht⸗ 
manövern, mit Schnellfeuergeſchützen ſeitens der Ka⸗ 
vallerie, mit Schumann'ſchen Panzerthürmen in der Ver⸗ 
theidigung, mit Steil bogengeſchützen, Feldmörſern 
und Haubitzen ſeitens der Feldartillerie. Es fanden aber 
abſolut keine derartigen Verſuche ſtatt. Wohl aber ſind 
ſeitens der Kavallerie, deren Kavallerie-Diviſionen A 
und B ſchon Ende Auguſt formirt wurden und welche an 
der unteren Weichſel und Nogat große Uebungen im Auf⸗ 
klärungsdienſt abgehalten haben, eingehende Verſuche mit 
Schnellfeuergeſchützen und mit Kavallerie⸗Falt⸗ 
booten zum Ueberſchreiten der Waſſerläufe gemacht worden. 
Näheres hierüber entzieht ſich naturgemäß der Beſprechung 
und Veröffentlichung, doch hören wir, daß die Verſuche im 
Allgemeinen nicht ungünſtig ausgefallen ſind. 


— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. September. 


— Der Winterfahrplan der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn liegt uns nunmehr im endgültigen Entwurfe vor. 
Wir heben aus demſelben hervor: 

Zug 1, Abfahrt Marienburg 939 Uhr Vorm., Aukunft Dt. 
Eylau 1207, Ankunft Illowo 321 Nachm.; die Rückfahrt von Zug 
1 mit Zug 6 an demſelben Tage iſt nicht mehr angängig. 

Zug 2 fährt von Dt. Eylau 40 Morgens ab und kommt 
in Marienburg 742 an. 

Zug 3 erfährt keine Aenderungen; Abfahrt Marienburg 


C „ Nm., Ankunft Dt. Eylau 803 Abends; hier werden die An⸗ 
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ſchlüſſe der Oſtbahn von Thorn und Allenſtein abgewartet; Ab⸗ 
fahrt 930 und Ankunft Illowo 1260 Nachts. 

Zug 4 ebenfalls wie früher; Abfahrt Illowo 527, Ankunft 
Dt. Eylau 840 Morgens, Abfahrt 915, Ankunft Marienburg 
1118 Mittags. 

Zug 5 bleibt ebenfalls beſtehen; Abfahrt Marienburg 840 
Abends, Ankunft Dt. Eylau 111? Abends. 

Zug 6 fährt von Illowo um 100 Uhr Nachm. ab, trifft in 
Dt. Eylau 413 und in Marienburg 7% Abends ein; es iſt hier 
zu bemerken, daß der Anſchluß des Zuges 1 in Illowo an einem 
Tage nicht mehr erreicht wird. 

Zug 7 fährt von Dt. Eylau 545 früh ab und trifft in Soldau 
um 824 Vorm. ein. 

Zug 8 erhält dagegen eine weſentliche Aenderung, und zwar 

fährt er von Soldau um 535 Nachm. ab und trifft in Dt. Eylau 
803 Abends ein. Im Sommerfahrplan war die Abfahrt dieſes 
Zuges 104 Vorm. von Soldau und Ankunft in Dt. Eylau 
123 Nachm. Es werden mit demſelben ſonach nicht mehr die 
Nachmittags-, ſondern erſt die Abends⸗Oſtbahnanſchlüſſe in Dt. 
Eylau erreicht. 
Anſchluß an die Zweigſtrecke Zajonezkowo⸗Löbau 
iſt zu ſämmtlichen Zügen vorhanden. Die Abfahrtszeiten der 
Züge von Löbau find 714 Vorm., 1230 Nachm., 252 Nachm. und 
64 Abends, die Ankunftszeiten in Löbau 824 Vorm., 136 Nachm., 
4% Nachm. und 1042 Abends. Zug 16 erhält jetzt Anſchluß in 
Zajonczkowo an Zug 8. 

— Vom 1. Oktober ab wird auf den Schnellzugſtationen 
der Strecke Berlin⸗Eydtkuhnen und auf den Stationen der 
Strecke Schneidemühl⸗Alexandrowo jedem Käufer einer 
Fahrkarte zu den D⸗Zügen — auf der Strecke Alexandrowo⸗ 
Schneidemühl zu den Zügen Nr. 62 und 68 zum Uebergange 
auf die D-Züge Nr. 4 und 2 — gleichzeitig mit der Fahrkarte 
eine entſprechende Platzkarte gegen Zahlung der tarifmäßigen 
Platzgebühr verabfolgt werden. Auch an Inhaber bereits früher 
gelöſter Fahrkarten (Rückfahrkarten, Fahrſcheinhefte u. ſ. w.), 
welche zur Fahrt mit den D⸗Zügen benutzt werden ſollen, wird 
auf Verlangen nach Vorzeigung des Fahrtausweiſes eine Platz⸗ 
karte abgegeben werden. 

— Nach einer Mittheilung des Ruſſiſchen General⸗Konſulats 
an das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Danzig iſt das 
Paſſiren deutſcher Fahrzeuge in Nieszawa bis zum 
Schluß der diesjährigen Schifffahrt nach wie vor nur unter 
Schiffergarantie geſtattet. 

. In Folge von Verſuchen zur Ermittelung der 
Sichtweiten werden in der Zeit vom 20. bis 22. September 
vorausſichtlich Unregelmäßigkeiten in dem Brennen der Leucht⸗ 
feuer von Memel, Pillau und Rixhöft (alter Leuchtthurm) ein⸗ 
treten, worauf die Seefahrer aufmerkſam gemacht werden. 


— Mit der ſeit langer Zeit gewünſchten Umpflaſterung der 
Zufuhrſtraße zum Bahnhof iſt nunmehr begonnen worden. 
Der Straßendamm wird mit viereckig behauenen Kopfſteinen 
belegt; der Bürgerſteig auf der Schützenhausſeite geht ein, dafür 
wird der Bürgerſteig auf der Bahnhofſeite angemeſſen verbreitert. 
— Auch mit der Legung der Kanalröhren in der Linden⸗ 
ſtraße iſt begonnen worden. 


— Der bekannte Schriftſteller Dr. Julius Lohmeyer aus 
Charlottenburg hat auf die Einladung von Vereinen der Provinz 
auch in dieſem Jahre eine Vortragstour für Oft und Weſt⸗ 
preußen zugeſagt. Nach der guten Aufnahme, welche die 
lebensvollen Vorträge über neuere Kunſt und Litteratur und der 
Verkehr des Redners mit den hervorragendſten Vertretern in 
den Vereinen von Königsberg, Danzig, Elbing, Graudenz uſw. 
gefunden haben, haben auch eine Reihe anderer Vereine der 
Provinz Anſchluß an die Vortragstour des Redners im November 
und Dezember geſucht. 


— Dem Militär⸗Intendantur⸗Rath Schultz vom 17. Armee⸗ 
korps iſt der Charakter als Geheimer Kriegsrath verliehen. 

— Der neuernannte Regierungsaſſeſſor Kleinſchmidt iſt 
der Regierung in Königsberg überwieſen worden. 


— Der Amtsrichter Lindenberg in Hammerſtein iſt an 
das Amtsgericht in Berent verſetzt. 


— Der wiſſenſchaftliche Lehrer an der Privat⸗Knabenſchule 
zu Pr. Holland, Herr Jäkel, iſt zum 1. Oktober als Ober⸗ 
lehrer an die höhere Töchterſchule zu Neu⸗Ruppin berufen worden. 

— Dem katholiſchen Lehrer Adam Jarocki zu Lagowo, 
Prov. Poſen, iſt zu ſeinem 50jährigen Dienſtjubiläum der Adler 
der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— Herrn C. Matern in Dt. Eylau iſt auf eine eiſerne 
5 für Eiſenbahn⸗Oberbau ein Reichspatent ertheilt 
worden. 

A Culmer Stadtniederung, 18. September. Die große 
Buhne bei Ehrenthal wird in dieſer Woche fertig; die 
umfangreichen Baggerarbeiten an der Weichſel-Schwarzwaſſer⸗ 
kämpe ſind indeſſen noch lange nicht beendigt. 

8 Aus dem Kreiſe Culm, 18. September. Ein Rentier 
aus Culm, ein eifriger Jäger und Pächter der Feldmark einer 
Niederungsgemeinde, traf neulich einen Beſitzer mit ſeinem 
Hunde auf dem Felde. Ohne Weiteres ſchoß der eifrige Nimrod 
in Ermangelung eines anderen Wildes das ſeinen Herrn bee 
gleitende Hündchen nieder und bedrohte den Mann. Das 
Jagdvergnügen wird ihm aber wohl theuer zu ſtehen kommen, 
denn der Beſitzer verlangt 50 Mk. für das Thier, und eine gleiche 
Summe ſoll der Jagdpächter bei einer gütlichen Einigung an 
die Armenkaſſe zahlen. 

% Gollub, 17. September. Der hieſige freie Lehrer⸗ 
Verein hat zum Delegirten für die Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
Herrn Knechtel⸗ Schloß Gollub gewählt. — Ein intereſſantes 
Bild bot heute die freiwillige Feuerwehr. Zu einer 
Uebung alarmirt, erſchien ſie auf dem Alarmplatze. Man wollte 
die Feuerſpritzen herausholen, fand ſie aber nicht, und 
Niemand wußte, wo die Spritzen ſeit der erſten Einrichtung der 
Quarantäne im Spritzenſchauer geblieben ſind. Unverrichteter 
Sache wurde die Feuerwehr entlaſſen. 


I Riejenburg, 18. September. Da in letzter Zeit im 
Amtsbezirk Rohdau wiederholt Tollwuth bei Hunden feſt⸗ 
geſtellt wurde, ſo iſt die ſeit dem 29. Juni über die Ortſchaften 
Kl. Rohdau, Gr. Rohdau, Steinberg, Gunthen, Gr. Sonnenberg 
mit Sonnenwalde und Kl. Sonnenberg verhängte Hundeſperre 
bis zum 15. November verlängert worden. 


II Rieſeuburg, 18. September. Nur zu oft ereignen ſich 
hier dadurch Unfälle, daß beim Herabfahren der Fuhrwerke 
von dem ziemlich ſteilen „hohen Thor“ nicht die gehörige Vor⸗ 
ſicht angewandt wird. So fuhr vor wenigen Tagen ein mit Heu 
beladener Wagen ſo unvorſichtig ſcharf um die unten am Berge 
gelegene Ecke, daß er derartig ins Schwanken gerieth, daß die 
auf dem Wagen ſitzende Arbeiterfrau Krummrei herunter⸗ 
ſtürzte und ſich außer einem Armbruch mehrere Rippenbrüche 
zuzog und ſchwer krank darniederliegt. 


x Biſchofswerder, 18. September. Geſtern vollzog der 
Biſchof in der hieſigen katholiſchen Kirche die Firmung. Es 
waren dazu viele Menſchen von hier und aus weiter Ferne 
herbeigekommen. Heute früh fuhr der Biſchof unter dem Geläute 
der Glocken mit dem Ortsgeiſtlichen nach dem Bahnhof. Vor 
dem Pfarrhauſe bildeten weißgekleidete Kinder und Jungfrauen, 
die theilweiſe brennende Lichte trugen, bis zum Wagen Spalier. 
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Vor der Abfahrt richtete der Biſchof einige Worte in polniſcher 
und deutſcher Sprache an die verſammelte Menge, und nachdem 
er ſodann allen Anweſenden ſeinen biſchöflichen Segen ertheilt 
hatte, ſetzte ſich das Gefährt in Bewegung. Dem Wagen voran 
ritten die üblichen Reiter mit blauen Mützen und gelbweißen 
Schärpen. 
Marienwerder, 18. September. (N. W. M.) Heute Vor‘ 
mittag fand auf dem Geſtüthofe das Füllenbrennen ftatt 
Insgeſammt wurden 30 Füllen mit dem Geſtütbrande verjehen- 
Das Material war recht befriedigend, doch ließ die der 
üblichen Stallaufzucht zuzuſchreibende Entwickelung der 
jungen Thiere zu wünſchen übrig. Eine recht ergiebige Bewegung 
im Freien würde ein ungleich beſſeres Ergebniß gehabt haben. 
Auch die mangelhafte Pflege des Hufes gab zu Rügen 
Veranlaſſung, beſonders wurde getadelt, daß für ein rechtzeitiges 
Berunden der Hufe Sorge zu tragen unterlaſſen worden war. 


Oſche, 18. September. Herr Profeſſor Dr. Conwentz, 
der Leiter des Provinzialmuſeums in Danzig, durchforſchte in 
den letzten Tagen die Tucheler Haide. Von Tuchel aus bereiſte 
er die Oberförſtereien Lindenbuſch, Charlottenthal, Wildungen 
und Oſche und kehrte von hier aus nach Danzig zurück. In 
früherer Zeit, als Weſtpreußen noch zu Polen gehörte, waren 
die reichen Holzbeſtände der Haide kaum zu verwerthen, und 
oft brachten die Nebennutzungen mehr ein, als der Holzverkauf. 
Als ſolche Nebennutzungen, die früher in großem Umfange 
betrieben wurden, ſind die Kohlenbrennerei, die Theerſchwelerei 
die Verwerthung der Pilze, die Bernſteingewinnung, vor Allem 
aber die Gewinnung von Waldhonig zu nennen. So ſtellte Herr 
Profeſſor C. aus vorhandenen Forſtakten feſt, daß im Jahre 
1773 in einem Forſtberitt der Ertrag des Holzes nur 14 Thlr. 
25 Silbergroſchen, dagegen die Abgabe für die Benutzung der 
Bäume zur Honiggewinnung 507 Thlr. betrug. In der Tucheler 
Haide befinden ſich nur noch zwei zwar unbewohnte, aber 
grünende Beutkiefern, die früher zur Honiggewinnung verwendet 
wurden, eine im Revier Wiziwoda und eine im Revier Oſche, 
Herr Profeſſor C. überzeugte ſich auch von dem Vorkommen der 
Eibe und der Elsbeere, zweier Baumarten, die in unſerer 
Haide im Rückgange begriffen ſind. Die Annahme, daß früher 
der Biber in der Tucheler Haide vorkam, iſt nunmehr beſtimmt 
erwieſen. Vom Herrn Forſtmeiſter Dühring- Charlottenthal, 
wurde Herrn Profeſſor Conwentz ein wohlerhaltenes Skelett des 
Bibers, welches bei Kulturarbeiten im dortigen Revier auf⸗ 
gefunden worden iſt, für das Provinzialmuſeum übergeben. 


5 Stuhm, 18. September. Geſtern Nacht ſtarb plötzlich 
am Herzſchlag der bekannte und beliebte Gutsbeſitzer Hauptmann 
a. D. Herr Dewitz in Konradswalde bei Braunswalde. Er war 
erſt 56 Jahre alt. | 

T Nenenburg, 18. September. Ein Tiſchlerlehrling 
hatte am Sonntag ſeinem Meiſter 70 Mk. aus der Kommode 
geſtohlen und wollte mit dieſem Gelde in die weite Welt gehen. 
Er wußte auch einen Buchdruckerlehrling, mit dem er in einer 
Zwangserziehungsanſtalt geweſen war, zur Mitreiſe zu überreden. 
Beide kamen aber nicht weit. In Laskowitz wurden ſie von 
einem Neuenburger, der von dieſem Vorfall Kenntniß hatte, 
feſtgehalten und hierher zurückgebracht. An dem Gelde fehlten 
nur 40 Pf. — Heute ſind die beiden neuen Glocken für die 
hieſigekatholiſche Kirche angekommen. Sie find in Apolda 
gegoſſen und koſten unter Anrechnung des Werthes der alten 
beiden Glocken 1650 Mk. Morgen findet ihre feierliche Ein⸗ 
weihung ſtatt; heute Vormittag wurden die alten Glocken zum 
letzten Male geläutet. 


k Aus dem Schwetzer Kreiſe, 18. September. Die 
Kartoffelernte hat begonnen. Die Erträge ſind ſtellenweiſe 
geradezu troſtlos. Im Durchſchnitt beträgt in der Niederung 
die Ernte etwa die Hälfte der vorjährigen. Infolge des ſehr 
frühen Abſterbens der Kartoffelpflanzen konnten die Knollen 
nicht auswachſen. 

x Aus dem Kreiſe Schlochau, 18. September. Im 
Dorfe Sampohl ſoll noch in dieſem Monat das aus Liebes⸗ 
gaben, die im ganzen Vaterland geſammelt ſind, erbaute Waiſen⸗ 
haus zunächſt mit 12 Waiſen, 6 Knaben und 6 Mädchen er⸗ 
öffnet werden. Es laſten zur Zeit noch 3000 Mk. Bauſchulden 
auf dem Hauſe, und als Betriebskapital ſind erſt 500 Mk. vor⸗ 
handen, welche der Kreis für dieſes Jahr bewilligt hat. Herr 
Pfarrer Endemann in Sampohl hat an die Lehrer ein Schreiben 
gerichtet, worin er ſie bittet, in ihren Gemeinden zum Beſten 
der Anſtalt Bettfedern, abgelegte Kleider, Schuhzeug, Wäſche, 
Lebensmittel aller Art u. ſ. w. zu ſammeln und ihm zu 
übermitteln. 


o Flatow, 18. September. Auf der Feldmark des Herrn 
Gutsbeſitzers Panknin hat man mehrere Steinkiſteugräber 
entdeckt. Um die Urnen beim Herausnehmen vor Zerſtörung zu 
bewahren, erſchien heute Herr Profeſſor Conwentz aus Danzig, 
um die Ausgrabungen zu leiten. Das eine Grab wurde aufge⸗ 
deckt; leider war die Urne durch die darauf ruhenden Steine 
zerdrückt. Auf Anrathen des Herrn Profeſſors Conwentz wurde 
auf einer anderen Stelle geſucht und auch ſofort ein Grab ent⸗ 
deckt; aber auch hier war die gefundene Urne bereits zerdrückt, 
jo daß der Herr Profeſſor nur einen zerbrochenen Deckel mit⸗ 
nehmen konnte. Er hat aber den dabei anweſenden Herren eine 
Anleitung gegeben, wie ſie künftighin beim Herausnehmen ſolcher 
Urnen zu verfahren haben. Die Urnen find germaniſchen Urs 
ſprungs und ſtammen aus dem erſten Jahrhundert vor Chriſti 
Geburt. 


zZ Dt. Eylau, 18. September. Hier beſteht die Abſicht, 
einen Beamten⸗ und kauf männiſchen Verein zu gründen. 

h Neufahrwaſſer, 18. September. Heute früh wurde auf 
der neuen Strandpromenade auf einer Bank in unmittelbarer 
Nähe der Strandhalle die Leiche des Kaufmanns B. aus der 
Breitgaſſe in Danzig in ſitzender Stellung aufgefunden. Der 
Todte hatte einen Schuß im Unterleibe und einen zweiten, den 
tödtlichen, in der Schläfe. Er hatte bis zum Schluß des Geſchäftes 
in der Strandhalle noch in ſcheinbar ganz ruhiger Stimmung 
Karten geſpielt. Wie es heißt, hat er ſich aus Liebesgram 
erſchoſſen. i 

Auf der Weſterplatte hat der letzte Sturm beſonders 
am Seeſtege und dem Damenbade Verwüſtungen angerichtet. 
Auf dem Seeſtege iſt faſt die ganze Anlegebrücke und ein Theil 
der zu dieſer führenden Treppe weggeriſſen; das Damenbad ift 
faſt völlig unterſpült und ein Theil des Bohlenbelages zerſtört. 
Der Steinwall, welcher vor Jahren mit großer Mühe gegen die 
gerade dort ſehr gefährlichen Abſpülungen errichtet wurde, liegt 
faſt ganz im Waſſer und bietet den Wogen kaum mehr einen 
Widerſtand. 


= Zoppot, 18. September. Der bienen wirthſchaft⸗ 
liche Verein Oliva⸗Zoppot hielt geſtern eine Verſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende, Herr Lützow⸗ Oliva, hielt einen 
Vortrag über Arbeiten im September und erörterte dabei die 
bevorſtehende Einwinterung der Bienen; genügendes Futter, 15 
bis 20 Pfund Honig für jedes Volk, Luft und Wärme ſind die 
Hauptbedingungen einer guten Ueberwinterung. Herr Rektor 
Jahnke berichtete über die bienenwirthſchaftliche Ausſtellung 
des Kreisvereins gi re I und hob beſonders hervor, daß 
die Ausſtellung zu allſeitiger Zufriedenheit ausgefallen iſt. Ob⸗ 
gleich 155 Mark an Prämien gezahlt, und ſämmtlichen Ausſtellern 
des Kreisvereins eine Fuhrkoſtenentſchädigung von 20 Pf. pro 


Kilometer geoeben wurde, verblieb noch ein Ueberſchuß von 
98,70 Mk., der im Intereſſe der Bienenzucht in der Weile Ver⸗ 
wendung finden ſoll, daß ſtrebſame oder auch dürftige Imker 
des Kreisvereins Putzig⸗Neuſtadt gute lebende Bienenvölker zur 
Blutauffriſchung geſchenkt erhalten. 


Berent, 18. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurden in die Kommiſſion zur 
Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe Herr Bahnhofsreſtaurateur 
Gottſchalk, in die Sanitätskommiſſion Herr Buchhändler 
Stachowski, in die Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Finanz⸗ 
planes zur Ausführung des neuen Kommunal⸗Abgabengeſetzes 
die Herren Rechtsanwalt Bronk, Stadtverordnete Gottſchalk 
und Caspary gewählt. Demnächſt wurde die Gemeindewähler⸗ 
liſte zur Ausführung der diesjährigen Stadtverordneten⸗Er⸗ 

änzungswahlen, nachdem die drei dagegen angebrachten Ein⸗ 
! für begründet erachtet waren, feſtgeſtellt. Für ein 
. n wurde der Zinsfuß von 6 auf 5 Prozent er⸗ 
mäßigt. 
änzungsſteuer wurden die Herren: 
Spary und Podehl gewählt. 

— Schöneck, 18. September. Der Lehrer Sonnemann 
an der Vorſchule des Progymnaſiums in Berent wird, da dieſe 
Vorſchule aufgehoben werden ſoll, zum 1. Oktober als 2. Lehrer 
an der dreiklaſſigen Schule in Wenzkau angeſtellt. Zur Zeit 
werden unſere Nadelwälder von rothen, grünen und grauen 
Kreuz ſchnäbeln belebt. Seit einer Reihe von Jahren find 
dieſe Zigeunervögel hier nicht beobachtet worden. Vermöge der 
eigenthümlichen Geſtaltung des Schnabels brechen ſie mit 
Leichtigkeit die Tannenzapfen ab, tragen ſie auf einen Aſt und 
zerkleinern ſie in wenigen Augen blicken. Unter manchen Tannen 
liegen die Zapfen und Schuppen wie geſät. — Der Lehrer Herr 
Ziebell in Alt. Bukowitz wird am 1. Oktober ſein 50jäh⸗ 
riges Dienſtjubiläum feiern. 

5 Marienburg, 18. September. Der hieſige Männer⸗ 
geſang⸗Verein hat den derzeitigen Bürgermeiſter in 
Mogilno (früher Mitglied des Vereins) Herrn Dr. Meinhold 
zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. 


Marienburg, 17. September. Geſtern wurden in der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche 12 Zöglinge, ſechs Knaben und ſechs 
Mädchen der hieſigen Pro vinzial⸗Taubſtummenanſtalt 
zum erſten Male zum Abendmahl geführt. In der evangeliſchen 
Kirche wurden fünf Knaben und vier Mädchen eingeſegnet. Mit 
dieſem Tage verlaſſen ſämmtliche 21 Kinder die Anſtalt, der ſie 
ihren Unterricht und ihre Erziehung verdanken. 

? Mohrungen, 17. September. Am Sonntag feierte der 
Vaterländiſche Frauen ⸗Verein fein 25jähriges 
Stiftungsfeſt. Herr Dr. Adam brachte ein Hoch auf die 
Kaiſerin, die Protektorin des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, aus, 
in das lebhaft eingeſtimmt wurde. Herr Prediger Bowien 
hielt die Feſtrede, in welcher er die Frau in der Häuslichkeit 
und auf dem Gebiete der öffentlichen Wohlfahrtspflege ſchilderte. 
Darauf verlas Herr Bowien ein Antworttelegramm der Kaiſerin, 
welches auf eine Huldigungsdepeſche des Vereins eingegangen 
war. Zum Schluß wurden vier lebende Bilder geſtellt. 

FT Soldan, 17. September. Unſere jüdiſche Gemeinde 
feierte geſtern das ſeltene Feſt der Einwei hung der Geſetzes⸗ 
rolle. Dieſe beſteht in der Abſchrift der fünf Bücher Moſes 
auf Pergamentrollen. In manchen Synagogen koſten die Geſetzes⸗ 
rollen mehrere Tauſend Mark; die der hieſigen Gemeinde koſtet 
mit Ausſtattung gegen 1200 Mk., die theils vom Beerdigungs⸗ 
verein und theils aus freiwilligen Spenden aufgebracht wurden. 
Der Preis für die Geſetzesrolle wäre jedenfalls viel höher 
geworden, wenn ſie anderswo geſchrieben worden wäre; aber 
die Vertreter der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ließen ſich einen 
gelehrten ruſſiſchen Israeliten kommen, der die Geſetzesrollen 
in etwa ſieben Monaten abſchrieb. In manchen Gegenden iſt 
mit der Einweihung der Geſetzesrolle eine großartige Prozeſſion 
verbunden; hier hat man davon abgeſehen und die Feſtlichkeit 
nur auf eine Synagogenfeier beſchränkt. Zur Feier hatte die 


Als Vertrauensmänner für die Veranlagung der Er⸗ 
Pauſeback, v. Garnowski, 
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Gemeinde Herrn 


Rabbiner Dr. Ro ſenſtein aus Graudenz 
kommen laſſen, deſſen Redegewandtheit wir hier ſchon bei 
verſchiedenen Anläſſen zu bewundern Gelegenheit gehabt haben. 
Die Kirchenfeſtlichkeit begann damit, daß r Dr. Roſenſtein 
die Geſetzesrolle (Kora genannt) aus der Vorhalle nach dem 
Allerheiligſten trug und nach einigen Geſängen der Gemeinde⸗ 
mitglieder eine Rede hielt. Nach der Kirchenfeier begann der 
gemüthliche Theil im Krauſe'ſchen Lokal, der die Feſtgenoſſen 
viele Stunden zuſammenhielt. | 

! Wartenburg, 18. September. Geſtern fand in der Aula 
der hieſigen evangeliſchen Schule unter dem Vorſitz des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Dr. Rudenick die amtliche Kreis lehrer⸗ 
konferenz ſtatt. Herr Lehrer S. hielt mit der erſten Knaben⸗ 
klaſſe der katholiſchen Schule auf dem Turnplatz eine Turnlektion 
ab, auch wurde ein Reigen vorgeführt. Herr Lehrer J. Patriken 
ſprach dann in der Aula über die Behandlung ſtotternder 
Kinder. Er ſchilderte die Urſachen und die charakteriſtiſchen 
Merkmale des Stotterns und endlich die verſchiedenen Heil⸗ 
methoden. 


Bromberg, 18. September. Zur Bildung eines Vereins 
ehemaliger Gardiſten hatten ſich am Sonnabend gegen 
30 Herren, welche den verſchiedenen Garderegimentern angehört 
haben, eingefunden. Die Bildung des Vereins wurde beſchloſſen 
und ein proviſoriſcher Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
Günther, Lange und Böhlke gewählt Die Herren werden einen 
Statutenentwurf ausarbeiten, der in der am 13. Oktober ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung durchberathen werden ſoll. 

Geſtern in früher Morgenſtunde ſtürzte ein Theil des 
alten Gebäudes der Papiermühle zu Schleuſendorfein. Menſchen⸗ 
leben ſind zum Glück nicht zu beklagen, denn bei der großen 
Baufälligkeit dieſes Gebäudes wurde ſeitens der Arbeiter beſtändig 
die größte Sorgfalt angewendet. 


Aus dem Kreiſe Bromberg, 18. September. Auf 
dem Gute des Beſitzers Schalla in Monkowarsk entſtand 
in der Nacht zu Dienstag Feuer, welches eine zum großen 
Theil mit Getreide gefüllte Scheune und ein Stallgebäude voll⸗ 
ſtändig zerſtörte. 

Mogilno, 
ſammlung zur 
vereins ſtatt. 
Geiſtliche bei. 

Krotoſchin, 18. September. Der Amtsanwalt Herr Pie per 
übernimmt vom 1. Oktober die Geſchäfte der Amtsanwaltſchaft 
zu Kattowitz O. Schl.; dem dortigen Amtsanwalt Rittmeiſter 
und Bürgermeiſter a. D. v. Selle iſt auf ſeinen Wunſch vom 
gleichen Zeitpunkt ab die hieſige Amtsanwaltſchaft übertragen 
worden. 

Czempin, 17. September. Herr Bürgermeiſter Schwarzkop 
iſt geſtern Nachmittag geſtorben. 7 

Rawitſch, 17. September. In der Nacht zum Sonntag 
wollte ein Eiſenbahnhilfs wärter aus Bärsdorf zum Antritt 
ſeines Dienſtes nach Roninken gehen. Unterwegs wurde er vom 
Schlaf überwältigt und legte ſich, um ein wenig zu ruhen, nieder, 
und zwar unvorſichtigerweiſe dicht am Bahnkörper. Während 
des Schlafes legte er ſeine eine Hand auf die Schienen, und die 
Hand wurde von einem die Stelle paſſirenden Güterzuge a b⸗ 
gefahren. 

Tremeſſen, 17. September. Die Stärkefabrik, welche 
in den Beſitz der Gebrüder Manaſſe aus Breslau übergegangen 
iſt, wird in kurzer Zeit ſoweit in Stand geſetzt ſein, daß der 
Betrieb wohl am 1. Oktober wird aufgenommen werden können. 
Gegen hundert Arbeiter werden dadurch wieder auf mehrere 
Monate einen lohnenden Verdienſt haben. 


* Gremboezyn, 18. September. In der vorgeſtern abge⸗ 
haltenen Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins kam auch die geſetzliche Entſchädigung für das an 
Maul und Klauenſeuche gefallene Vieh zur Erörterung. 
Die Mitglieder erklärten ſich dagegen. Der Vorſitzende zeigte 
eine Schlundröhre vor, die ſicher ein durch Kleeweide aufgeblähtes 


17. September. Geſtern fand hier eine Ver⸗ 
Gründung eines katholiſchen Lehrer⸗ 
Dem Verein traten neun Lehrer und vier 


r 


Für einen tücht. jungen Mann 


Vieh retten ſolle. Ein Vereinsmitglied hatte eine gleiche Schlund 


4 
röhre mitgebracht und erzählte, daß er vor ein paar Tagen auch 
in der Noth zu ihr habe greifen müſſen. Die Röhre ſei leicht 
in den Schlund gegangen, habe aber nicht geholfen und ſei nur 
von drei Mann mit Anſtrengung wieder aus dem Schlund 
herauszuziehen geweſen. 

O Schneidemühl, 18. September. Heute früh 5 Uhr 
wurden wir durch das Feuerſignal aus dem Schlafe 
geweckt. Es brannte das Tuch⸗ und Manufakturwaarengeſchäft 
des Kaufmanns Scharr. Der Laden wurde, da der Inhaber 
des Geſchäfts verreiſt war, erbrochen und das Feuer gedämpft. 
Die Waaren ſind verſichert. 


— — — 


Verſchiedene s. 


— Der Direktor des Sophiengymnaſiums zu 
Berlin, Wilh. Theod. Paul, iſt am Montag im Alter von 
63 Jahren geſtorben. Das Direktorat des Sophiengymnaſiums 
hat er 29 Jahre lang ſeit Begründung der Anſtalt inne gehabt. 

— Die Unteroffizierſchule in Weißenfels begeht am 
29. und 30. d. M. das Jubiläum ihres 25jährigen Beſtehens. 


— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt hat Montag 
Nachmittag in Plötzenſee die Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten angetreten, zu der er am 1. Mai wegen Beleidigung 
des preußiſchen Beamtenſtandes verurtheilt worden iſt. 


— Eine aufregende Szene, die leicht unberechenbare 
Folgen hätte haben können, ereignete ſich kürzlich auf der 
Maſchine des aus Kallindborg nach Kopenhagen verkehrenden 
Eilzuges: Der Lokomotivführer verfiel plötzlich in 
Wahnſinn und Raſerei. Er verſuchte zuerſt, ſich vor die 
Maſchine hinzuwerfen; als der Heizer ihn daran zu verhindern 
ſuchte, wandte er ſich wüthend gegen dieſen. Auf der ſchmalen 
Plattform der dahinbrauſenden Lokomotive kam es nun zu einem 
entſetzlichen Kampfe, bis es endlich dem Heizer gelang, mit der 
einen Hand die Bremſe in Thätigkeit zu ſetzen, während er mit 
der andern den Wahnſinnigen feſthielt. Mit Mühe gelang es 
dem herbeieilenden Bahnperſonal, des Raſenden Herr zu werden. 
Er wurde in einem leeren Koupee unter Bewachung nach Röskilde 
geſchafft. 

— Der Berliner Centralviehhof iſt wegen Aus⸗ 
bruchs der Klauenſeuche in mehreren Schweinebeſtänden ſeit 
Montag auch für den Abtrieb von Schafen und Rindern geſperrt. 

— [Einträglider Poſten.] Der Pförtner, dem die 
Führung der Beſucher des Rathhauſes zu Brüſſel und 
die Erklärung ſeiner Merkwürdigkeiten überwieſen war, iſt ge⸗ 
ſtorben. Seine jährlichen Einnahmen wurden auf 25 000 Francs 
berechnet. Wie ein Brüſſeler Blatt mittheilt, befinden ſich unter 
den zahlloſen Bewerbern für die Nachfolge in dieſem Poſten 
u. A. 33 Advokaten, 21 Ingenieure, 3 Chemiker, 1 Aſtronom 
und 1 Journaliſt. 


e 
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Tuch und Bnuxlinſtoffe à Mk. 1.75 Pfg. per Meter 
Cheviots und Meltons à „„ 1.95 u , 5 
nadelfertig ca. 140 em breit, verſenden direct fraufo 

Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt. 

Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 


Die Anforderungen, die man an einen guten Zimmerofen zu 
ſtellen ſich gewöhnt hat, ſind Dank der Rührigkeit in der Ofen- 
konſtruktion in den letzten Jahren ungemein vieljeitig geworden. 
Ein ſolcher Ofen ſoll jederzeit ſo geregelt werden können, daß er 
bei ſtarker Kälte, wie bei mäßiger Außentemperatur einen behag⸗ 
lichen Aufenthalt im Zimmer ermöglicht. Aeußere Theile dürfen 
nie glühend werden, keinerlei Geruch ſoll ſich geltend machen. Die 
Handhabung ſoll einfach, die Ausnützung der Heizwirkung möglichſt 
vollkommen ſein. Auch in der Form muß er einen guten Eindruck 
hervorrufen. AM dieſen Anforderungen komm der Junker & 

unh -Ofen vollauf entgegen und verdiene deshalb die volle 
Beachtung aller derer die für die Tage des Winters ſich vorſehen. 


Gebildeter jung. Landwirth, Guts⸗ 


der Billigkeit u. ſtoßenden Länge wegen 


3376,0 Cbm. Kies zur Wegeverbeſſerung 
auf den zu dem Artillerie ⸗ Schießplatz 
Gruppe gehörigen Wegen ſteht ein Ver⸗ 
dingungstermin auf Freitag, den 28. 


Probſteier Sagt⸗Roggen 


1. Abſaat vom Original, verkauft in 


September, Mittags 12 Uhr, in meinem Käufers Säcken ab Culmſee pro Ctr. 
7,00 Mk. Jeſionowski, Culmſee. 


Bureau Lindenſtraße Nr. 16 1, hier an. 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau zur Einſicht aus. [8433] 


Graudenz, d. 19. Septbr. 1894. 


Herzfeld, Garniſon⸗Bauinſpektor. 


* 

+ 
Verdingung. 
Auf Grund der Bedingungen für die 

Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 — Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder 
Jahrgang 1885 Nr. 37 — ſoll der Neu⸗ 
ban eines Stallgebändes auf der 
katholiſchen Pfarrei zu Schweka⸗ 
towo dle verdungen werden. 

Die Bedingungen, Zeichnung und der 
Koſtenanſchlag liegen im Kreisbauamt 
aus. Der zu den Angeboten zu be⸗ 
nutzende Auszug aus dem Koſtenan⸗ 

chlage wird den Bewerbern gegen Ein⸗ 
ſendung von 1,00 Mark zugeſtellt. 

Die Angebote ſind verſiegelt und mit 
kennzeichnender Aufſchrift verſehen bis 
Sonnabend, den 29. September, 
Vormittags 11 Uhr, im Kreisbauamte 
abzugeben. 8138 

Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


chwetz, den 11. Sept. 1894. 


Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Otto Koppen. 
1Bierapt.f.Kohlenſäurebetr.,1 Fahrrad, 
1 Mikroskop f. Trich.⸗Bſch. 1 Conz 3 
a f neu bill z. v. 3. erf. u. Nr. 7996i. 5. E. d. Ges 


— — 


* 
2 


Offentl. Verſteigerung. 


Am Freitag, den 21. d. Mts., 
Vormittags 12 Uhr, werde ich vor dem 
Gaſthauſe in Linowo, wohin die 
Pfandſtücke geſchafft werden 18445 

6 Schweine, darunter 2 tragende 
Säue, 
6 Ferkel und 
„ große Kuh, 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 
| „ 19. September 
Grandenz, 19. September 1894 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


deffentl. Zpangsperſſeigerung. 
Am 22. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Franz 
Wisniewski zu Abbau Lippinken 
Hafer inel. Stroh im Werthe von 
30 Mk., Roggen incl, Stroh im 
Werthe von 80 Mk., Hafer⸗ und 
Erbſeu⸗ Gemenge incl, Stroh im 
Werthe von 50 Mk. u. 1 Schwein 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 18338 
Neumark, 18. Septbr. 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 
In der Ingenieur Niekel ſchen 
Konkursſache verkaufe ich zu billigen 
Preiſen: 2 183611 
ta. 150 Stck. Cementrohre und 
Cemeutdurchlaßrohre, ca. 500 
Stück Gerüſthaken nebſtͤetten, 
Gipsformen für Cementrohre, 
diverſe Grab⸗Steinſockel und 
Formen dazu, Rohrmodelle, 
eiſerne Cementſtampfen, fünf 
Tonnen Cement, Formen für 


Trottoir⸗ Platten, Bohrrohre 


(6 * Holzmarkt. 


Grubenhölzer, Telegraphenſtan⸗ 
— und Faſchinen in allen Dimen⸗ 
ſionen können abgegeben werden. Un⸗ 
entgeltliche Holzablage am Bahnhof 
Schwarzwaſſer. 

ae Oberförſterei Königswieſe. 
ö Schwarzwaſſer a. Oſtbahn. 


Nutz⸗ un 
Breunſchwarten 


= 2 Meter langen Längen aufgemetert, 
erden billigſt verkauft. [8310 


BDampfidneidemühle Neuenburg 
Weſtpr 


eſtpr. 
H. Woköeck, Zimmermſtr. 
NB. Dieſe Schwarten eignen ſich 


maſſe gehörigen Bohrgeräthe. 
Kaufluſtige wollen gefälligſt umgehend 
ſchriftlich oder mündlich bei mir ſich 
melden. 

Culmſee, im September 1894. 


Der Konkurs⸗ Verwalter. 


beſonders zu Einfriedigungen, ſenkrecht 
llt. Rechtsanwalt Deutschbein. 


geſte 


ä—NTTp— ——— - ̃ ———-ũ— ' —— .—r—d.ʒ.ʒ— . —— — — — — —ä— 


und verſchiedene zur Konkurs⸗ S 


— — — —— —ñ—ꝓä ——1ü .᷑ññññk[—ü4!w nennen nr ET ET 


Heirathsgeſuch. 


Landwirth, 26 J. alt, kath., im Beſitz ein. 


N | Wirthich. von ca. 100 Morg. kulm. ſucht Bi 
leine Lebensgef. Damen paſſend. Alters, 


derſ. Conf., welche über Vermögen von 
24 000 Mk. frei z. verf. h., t. i. d. Wirthſch. 


voll a. d. Geſchäftsſtelle d. „Dirſchauer 
Zeitung“ in Dirſchau unter M. W. 
ſenden. Diskret. Ehrenſache. 
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Auf ein Grundſtück im Graudenzer 
Kreiſe, 44 Morgen groß, werden 5 
erſten Stelle zum 1. Oktober d. Is. 
3600 Mk. zu 5% geſucht. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8442 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Theilhaber m. 25— 30000 Mk. Einlage 
er un einer Ziegelei a. um⸗ 
angreichen Thonlager in allernächſter 
Nähe Danzigs geſucht. Fachkenntniſſe 
erw., jedoch nicht unbedingt erforderlich. 
Offert. unt. T. 19 Annoncen⸗Expedition 


W. Meklenburg, Danzig. 18024 


Cc re KEHEZ 
ap Preis pro einspaltige 
Bee Kolonelzeile 15 Fx. 


2 beifsmarkt. 
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Re Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle mar — 
1 Silben gleich einer Zeil 5 
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Kaufmann s. Bucht f. on Sr 
mächt.ſ. Stell. a. Exp. d. i. e. Fbkgeſch. a. Reiſ., 
Wiegem. o. Faßk. Off. u. Nr. 799 7a. d. E. d. Geſ. 


Ein jüngerer Commis 

elernter Materialiſt, Droguiſt u. Deſtil⸗ 
ateur, gegenw. noch in Stell., ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Empfehlungen, p. 1/10. cr. 
anderweit. W Gefl. Offerten 
erbitte unt. W. 8. 193 poſtl. Thorn erb. 


Ein N Mann, 21 J. a., welcher 
in der Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwagren⸗ u. 
Haushaltbranche gut vertraut iſt, ſucht 

tellung als Verkäufer od. Lageriſt. 
Zeugnißabſchriften und Photographie 
ſtehen zu Dienſten. Gefl. Off. w. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 8249 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Gehilfe (Materialiſt) 
gesehn auf beſte Zeugniſſe, wünſcht per 
„Oktober Stellung. Gefl. Meldungen 


G. R. poſtl. Bromberg, Schleuſenau erb. 


ſind, w. ihre Adr. n. Photogr. vertrauens⸗ MAR 


welchen der Prinzipal warm empfehlen 
kann, p. 1. Okt. eine Stelle im Colonial⸗ 
wagren⸗ o. Cigarrengeſch. geſ. Gefl. Off. 
u. L. M. 100 an die Geſchäftsſtelle der 


Sſtdeutſchen Preſſe, Bromberg. [8382 
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Als Hofverwalter 
Rechnungsf. Gutsſekretär, jucht 8 
für jungen Mann, federgewandt, E# 

ſolid u. zuverläſſig, ſofort oder 
ſpäter Stellung 829 125 
Landw. Lehranstalt Stettin, 
; Krouprinzenuſtr. 37. FRE 
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Hominiitratord 
welch. ſparſam zu wirthſchaften verſteht, 
auch ſchon intenſiv betrieb. Wirthſchaft. 
mit Erf. vorgeſtand. hat, bedürf., mache 
ich auf mein. Beamten aufmerkſam. 
Derſelbe verlirt wegen Beſitzwechſel 
ſeine Stellung. Angebote v. Stellungen 
unt. Nr. 8384 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Gebildeter, 29 Jahre alter 


Jnſpektor 


mit guten Zeugniſſen, 10 Jahre b. Fach, 
polniſch ſprechend, evang., militärfrei, 
energiſch, nüchtern, fleißig, beſcheiden, 
mit Rüben⸗ u. Drillkultur vertraut, 
ſucht Stellung ſofort oder ſpäter. 
Gefl. Offerten unter A. T, voſtlag. 
Graudenz erbeten. 176511 


Suche z. 1. Okt. o. ſp. eine Stelle a. 


alleiniger Beamter 


auf gr. Gute direkt unterm Prinzip. od. 
Vorwerksinſpekt. Bin Sohn ein. Beſitz., 
25 J alt, 5 J. b. Fach u. h. einj ged. Off. w. 
u. H. W. poſtl. Altfelde erbeten. 
Suche Stellung als 18389 


Wirthſchaftsbeamter 


5 Okt. od. ſp. unt. Leitung d. Prinz. 
Bin 29 J. alt, ev. d. poln. Spr. mächt., 
militärfr., in all. Zweigen d. Landwirth⸗ 
chaft vertr. Geeign. Off. erb. unt. O. 3. 


f 
81 poſtl. Gr. Wodek p. Wodek Poſen).] F. R. G 


Ein praktiſcher, nüchterner, verheir. 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 
ſucht eine dauernde Stellung. Offerten 
unter Nr. 10 poſtlagernd Jablonowo. 


Ein tüchtiger, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrener, unverheir. 
JInſpektor "BE 
34 Jahre alt, Landwirth von Jugend 
an, mit ſehr guten Jeugniſſen, ſucht v. 
1. Oktober oder ſpäter dauernde event. 
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. Gefl! 
Offerten werden brieflich m. Aufichrift 
Nr. 8277 an die Exped. des Geſell. in 

Graudenz erbeten. 


pr. Referenz., ſ. von jo 


beſitzersſohn, Einjährig⸗Frewilliger, mi⸗ 
litärfrei, 7 Jahre im Fach, gute Zeug⸗ 
niſſe wie Referenzen ſtehen zu Dienſten, 
ſucht Stellung als [7663] 


Inſpektor. 


Gefl. Off. an Schmidt, Gut Polommen, 
bei Gorlowken Opr. 


Opr 
if 9 
Zuſchneider 
akadem. gebild. Bahn, m. Zeugn. und 
j f. od. ſpät. unter 

beſch. Stell. im Maßgeſch., ſelbſtändig 
oder als Zweiter. Meld. werd. brfl. u. 
ir. 8422 an die Exp. des Geſ. erb. 


ARANNINNNN NaN 
2 Gin verheir. Förſer % 


m. nur gut. Führungsatteſten, 
ſucht zum 1. Oktober oder auch 
ſpäter paſſende Stellung Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
7813 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


RRR NRN:NRRANN 
Ein Brennerei⸗Gehilfe 


ſucht per 1. Oktober od ſpät. Stellung. 
Off. unt. H. B. an J. Koepke's Buch⸗ 
handlung, Neumark Wpr. erbeten. 
‚Ein ma mer Türen. der 1 75 
mittl. u. größ. Betriebe ſelbſtſt. geleitet 
hat, in Stückgut u. Geſchäftsmüll. 3 
Rep. ausf. k., ſucht z. 1. Okt. Stell. als 
ſolcher oder auf e. Gut als Lohnmüller. 
Caution kann geſtellt werden. Gefl. 
Offerten werden mit der Aufſchrift 


Ein Mühlenwerkführer 
der auch Caution ſtell. k., ſucht z. 1. Ok⸗ 
tober bezw. ſpäter Stellung. geugniſſe 
ſtehen zur bel. E. Meldungen werden 
brieflich mit der Nr. 8181 an die Exp. 
des Geſ. erbeten. 


Müller 


flotter Schärfer u. Holzarb., der m. jed. 
Mahlverfahren d. Neuzeit vollends ver⸗ 
traut u. gegenw. a. Walzen⸗ u. Gangführer 
thätig iſt, ſucht v. 1. od. 15. Oktbr. er. 
ähnliche Stellung. Offert. bitte poſtl. 
K. Gollub Wpr. [8054 


Ein tüchtiger Müller, 


29 Jahre, unverheirathet, der ſchon 


ane ee inne hatte, mit 
d. Nei 


ſämmtl. ac izeit vertraut u. 
guter Schärfer, ſucht, auf g. Zeugniſſe 
318 85, für jof. eine dauernd. Stellung 
als Werkführer od. Bodenmeiſter i. einer 
Geſchäftsmühle. Such. ſpr. Deutſch und 

olniſch. Gefl. Angebote unter J. 91 
poſtlagernd Schwerin a. W. zu ſenden. 


Suche von Martini H St 
als ve gerte Schmied auf ar 
Gut. Gefl. Offerten an R. Selling 
Hammermühle b. Marienwerder. 
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au 
ei leicht 
ſei nur 
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5 Uhr 

Schlafe 
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geht am 
tehens. 
Montag 
m drei 
eidigung 


u einem 
mit der 
er mit 
lang es 
werden. 
Röskilde 


n Aus⸗ 
den ſeit 
ſperrt. 


I 


die Exp. 


— 


r m. jed. 
ids ver⸗ 
igführer 


gerheketheter Hetzer 


rtuer 
in all. Zw. d. Gärtn. erf. iſt, dabei 
= ut. Schütze, ſ. auf gute Zeugn. zum 
1. Okt. dauernde Stelle, wo ihm ſpäter 
5 Heirath geſtattet iſt. Off. bel. man 
u. S. W. III poſtl. — Poſ.zu ſend. 


Zu 782 DV Fr N ENT ſucht 


ein guter Borbeter Stellung. Zu er⸗ 
— b. Cantor Heymann, Tuchel. 


Für eine größere 


Zeitungs⸗ Expedition 
wird ein im Rechnen u. Buchungsweſen 
durchaus zu uverläſſiger junger Mann, 
der ſchon bei einer Zeitung 8 

eweſen iſt, ſofort geſucht. ng 
— 2 brieflich mit Aufſchrift Nr. 782 
die Expedition des Geſelligen erb 

Für mein Glas⸗, Porzellan- Galan⸗ 

terie/ und Spielwaaren⸗ Geſchäft ſuche 
ee in der Branche 


tüchtigen Verkäufer und 


Dekorateur 
beider Landesſprachen mächtig, ſowie 
einen Lehrling. 
8420] H. Ohnſtein, Gneſen. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 20. Sep⸗ 
tember reſp. 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen Verkäufer 


der polniſch. Sprache mächtig. Offerten 
tt v Sehaltsanſprlchen nebſt Zeug⸗ 


A Ab rabam, Friedrichshof Oſtpr. 
Ber 1. Oktober ſuche ich für mein 

Manufaktur⸗ und Herren⸗Confektions⸗ 
nie wi einen tüchtigen, polnisch 

ſprechenden [8304] 


Berfünfer und Deloratenr, 
Offerten mit Photographie u. Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbeten. 
Wilhem Lewkowitz 
Wattenſcheid Welti en. 


Mf LLLSILELT 


Aelt., 11 empf. . 
4. 15 alt. noch p. Okt. Engagement. 
h Guttzeit, Graudenz. 


25 cee Lehrlinge 


Graudenz. 
Für unſer e und 

Confektions⸗Geſchäft ſuchen wir per 

Hofort einen tüchtigen [7956] 


Verkäufer 
Chriſt). Solche, welche der polnischen 
Sprache mächtig, erhalten den Vorzug. 
Offerten mit P otographie u. Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station Ernie 
hier & Stockmann, Bütow 
Bezirk Cöslin. 
Suche für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Geſchäft per 1. oder 
15. Oktober er. einen gewandten 


Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache mächtig. 
B. Herzberg, Berent Wpr. 


— — —— 


Einen flotten Verkäufer 
der auch das Dekoriren der Schaufenſter 
verſteht und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß, ſucht für ſein Manu⸗ 
5 und Modewaaren⸗Geſchäft per 


2 ucht v. I. ob. 15. Nov. cr. dauernd Stell. 
= unt. 8322 an d. Exped ed. d. Geſ. 

N E en tücht., ord., unperbeit., kathol. 
1 Gã 


sfort oder 1. Oktober er. Offerten mit 
hotographie und Originalzeugniſſe er⸗ 
beten, perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
ö Moritz Meyersohn, Bromberg. 
Für unjer Herrengarderoben⸗Maaß⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Oktober er. oder 
ſpäter einen tüchtigen 177 


Verkäufer. 
Dfiesten nebſt Photogr. u. Zeugn. erbet. 
M. Lövinſohn & Co., Danzig. 
| — a mein Deſtillations⸗ und 
Co louialwaaren⸗Geſchäft i pe 
1. Oktober er. einen 


flotten rbedienten 


welcher der i en Sprache 
vollktäubi, mächtig ſein muß. 
Zeugnißabſchr. ſind beizufügen, 
Manasse, Gueſen. 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, der mit der 
TColonialwaaren⸗ Branche vertraut iſt, 
findet Ren Contorſtellung bet 
S. Elkuß Söhne, Flatow Wpr. 
in tüchtiger, wohlempfohlenen 


junger Maun 

findet vom 1. Oktober er. Stellung in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft verb. 
mit Eiſen⸗ u. Kurzwaaren in einer kl. 
Stadt Oſtpr. ee Sprachkenntniß 
Bedingung. Gehalt 500 Mk. bei freier 
um K pi zu richten an 

B. Pinkowski, Strelno, Prov. Poſ. 


Ein juuger Mann 
der kürzlich ſ. Lehrzeit beendet hat, 
find. in m. Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
e vom 1. Oktober Stellung. 
F. W. Nicklaus, Nakel (Netze). 
i ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1955 
(oder 1. Oktober 183 
einen jungen Mann 


der vor Kurzem Er Lehrzeit beendet 
bat. Anton oe mann, Stras burg 
e 


ſtpreuß en. 
18285 


Suche einen 


jungen Mann 
der polnisch ſpricht, für mein Eolonial- 


waaren⸗ und Schank⸗ Geſchäft v. 1. Ok⸗ 


Toner Vorſtellung mit eugniß⸗Abſchr. 
ge Reiſeentſchädigung 


J. Sawatzki, Sed 
Einen tüchtigen 18278 


jungen Mann 
mit der La 5 aut vertraut, 


Jucht 2.355 1. 
5 Lamven⸗Jobrik, 
ena. 


Graude 


1 


| N 
e be empfehlen 
Commis 


ucht per 1. 10. 94. eine Colonialwaaren⸗, 
igarren⸗ und Wein⸗ Handlung, ver- 
bunden mit Ausſchank von Bier ꝛc. in 
einer größeren Stadt der Provinz 
Poſen. Offerten und Zengniffe werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 8129 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gewandter Commis 
der ſpolniſchen Sprache mächtig, ro 
vom 1. Oktober ab in meinem Tuch- 
Modewaaren⸗Geſchäft eine Stelle. 18158 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
find Abſchriften der Zeugniſſe beizufüg. 
ee A. Adam, Sensburg Diter. 
Suche ver ſofort oder 1. Oktober cr. 
einen tüchtigen, jüngeren 


Commis 
mo’, für meine Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ und Colonialwaaren⸗ Handlung. 
Polniſche Sprache Bedingung; Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier tation, ſowie 
Zeugnißabſchriften erbeten. 

Auch ein Volontär findet Aufnahme. 
J. Alexander, Brieſen Weſtpr. 
Für mein Colonial-, Material⸗ und 

Schank⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen, jüngeren 183591 


Commis 


beider Landesſprachen mächtig. 
H. Weſſolowski, Brieſen Wpr. 


Commisgeſuch. 

Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger älterer 
Verkäufer findet in meinem Tuch⸗ 
und Manufaktur ⸗Geſchäft ſofort eine 
Stelle. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Abſchrift der Zeugniſſe erbittet 

_dermann Meyer, Biſchofſtein. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft einen ig 
polniſch Con 312 


Commis a 


ſowie für meine Selterfabrik 


einen Arbeiter 


welcher gut füllen kaun. Offerten ſind 
Senguifie ſowie Gehaltsanſprüche bei- 
zul 825 Eintritt kann ſofort oder 
ober erfolgen. 
E. Bongſcho, Neuenburg Wpr. 


Ein junger Commis 


ein Lehrling 
finden gute Stellung und Lehre. 
A. Wegner, Bromberg, Schleuſena⸗ 
Colonial, Delikateſſen, Deſtillation, 
Bierdepot. [8352] 


Für mein Materialwaaren-, Eifen- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſiche ss 


1. Oktober cx. 

einen jüngeren Commis 

der poluiſchen Sprache mächtig. 
L. Berent, Berent. 


— — — — 


Für mein Geſchäft ſuche z. 1. Oktbr. 


einen gewandten Commis 
flotten Verkäufer, mit guten Zeug⸗ 
niſſen. Emil Delang, Crone a. Br. 
Gehilfe für Eolonial- und Eiſen⸗Ge⸗ 
ſchäft zum 1. Oktober cr. ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Beug zi event. 
Vorſtellung u. Nr. 8311 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Für den Detailverfauf in meinem 


Deſtillationsgeſchäft ſuche ich vom 1. 
Oktober er. einen 18308 


älteren Gehilfen. 
N Sprache Bedingung. 
k. Goldſtandt's Sohn, Löban Wpr. 
Für mein Material⸗, Kurzwaaren⸗ 


und Schankgeſchäft ſuche zum 15 Oktbr. 
einen jüngeren 79473 


tüchtigen Gehilfen 


der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Zeugnißabſchriften und 


73] hr beizu dig, Retourm. verb. 


A. Hoffmann, Bogunſchewen, 
Poſt⸗ und Bahnſtation Bergfriede Opr. 


— — 


Ein Gehilfe 


der polniſchen Sprache B findet 
von ſofort, eventl. 1. Oktober er. in 
meinem Colonialwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft Stellung. 18083] 
G. Wieczorek, Lautenburg Wpr. 


Einen tüchtigen, ſtets nüchternen 


Gehilfen 
ſucht für ſein et Material⸗ und 
Schankgeſchäft, polniſche Sprache er⸗ 
forderlich, zum ſofortigen Eintritt 

Neidenburg, d. 16. Sept. 1894. 


F. E. Buttler Nachfolger. 


Ein Techniker 


im Chauſſeebau erfahren, findet ſofort 
Stellung. Damrath, Münſterwalde. 


Ein ält. Buchbindergehilſe 


findet dauernd lohnende Beſchäftigung. 
Vergolden ausgeſchloſſen. ee 43 


anzugeben. 
C. Heinnold, Inowrazlam. 
Ein ers 183301 
Uhrmachergehilfe 
womöglich beider Landesſprach. mächtig, 
jedoch nicht Bedingung, erhält v. ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 
Desgleichen findet ein 


Lehrling 


26] | unter günſtig, Bedingungen Aufnahme. 


Lachmann, Uhrmacher, Neuteich Wpr. 
Malergehilfen 
ſtellt ein 


18196 
Joh. Oſinski, Graudenz. 


Zu ſofortigem Antritt wird ein 
ner" 15 erner (8155 


Unterſchweizer 
geſucht Dom. . per Gelens, 


Zwei Unterſe 


17943 
unterſchweizer 


werden per 1. und 15. Oktober gefucht. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 7943 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Suche per ſofort einen tüchtigen 
eee 
Charles Mushak. 


Ein junger Bardiergehilfe event. 
als Volonzar ndet Stellung. 
E.Nipkow, Heilgeh. u. Zahntechn., Danzig. 


Ein Ein gewandter Schreiber 
findet vom 1. Oktober cr. ab bei mir 
Stellung. Grün, Rechtsanwalt. 


Ein Gärtner u. Jäger 
ledig, 1 Okt. geſucht. Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüche erbeten. [8309 
Dom. Wilhelmshof b. Mrk. Friedland. 


Ein Gärtnergehilfe 
tüchtig in Topfpflanzen⸗ und Land⸗ 
ſchaftsgärtnerei, kann ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober eintreten. Gehalt nach Leiſtun 
18—24 Mark 5 M. 17974 

H. Grothe, Allenſtein. 
Erfahrener, unverbeir. 18362] 


Gärtner 
geſucht in Ebenau bei Saalfeld Opr. 


Ein Gärtner 


unverheirathet, der auch zu bedienen 
hat, wird vom 1. Oktober in Witrem⸗ 
bowitz bei Oſtaszewo geſucht. Gehalt 
180 Mk. bei freier Station exel. Wäſche. 


Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
erbeten. 
Zwef tüchtige 179611 
Klempnergeſellen 


für Bauarbeit find. von ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 
. Bietjömann, Bromberg 


— nn nn — — 


* 


Schmiedemeiſter 
mit guten Zeugniſſen, welcher auch den 
Dampfdreſchapparat zu führen verſteht, 
von ſofort oder Martini bei hohem 


Lohn, wo auch auf 19 55 gedroſchen 
wird, ſucht [8307] 
F. Görski, Roggen hauſen. 


Schmied 
verheirathet, nüchtern, mit 8 oe 
pfehlungen, ſuch 

Dom. Kreſſau bei Mein, 


Ein Ein tüchtiger Tischler, 
ſowie 

einige Maſchinenſchloſſer 

finden bei hohem Lohne dauernde Be⸗ 

ſchäftigung in der . 

Maſchinenfabrik von 298] 

C. Somuls, Biſchofswerder Welpe 


2 Tiſchlergeſellen und 
2 Lehrlinge 


ſucht ſogleich 17916 
Wisnows ki, Tiſchlermſtr. in Bruß 
Kr. Konitz. 

Ein verheiratheter 


Stellmacher ara) 
1 Kutſcher u. 1 Kuhhirt 


finden Stellung bei 
Froſt, Barloſchno. 
Einige tüchtige [8325] 


Stellmachergeſellen 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei 
C. 3 Stellmachermeiſter, 

Lauenburg in fpomm. 


1 tüchtiger Stellmacher 


wird für Winterarbeit geſucht. [8368 
ANoſe, Thorn II. Schmiedemeiſter. 


Ju Martini d. J. findet ein verheir. 


Stellmacher 


Stellung in Mühle Schw eh 5 
Graudenz. 181 


Ein tüchtiger 


Stellmacher 


der ſeine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 

nachweiſen kann, wird zu Martini d. F. 

N für ein Rittergut in nächſter 

tähe von Marienwerder. Zeugniß⸗ 

abſchriften nimmt entgegen 

Paul Krauſe, Maurer⸗ u. Zimmermſtr., 
Narienwerder. 


1 1 Stellmachergeſellen u. 
1 Lehrling 


ſucht von ſofort 18230 
Krell, Solub Wpr. 


Ein Glaſergehilſe 


findet ag Beſchäftigung, 8 Im 


Winter, b 25 
O. 6 redſted, Dt. elan 
Reiſegeld wi — 25 erſtattet. 


Tüchtige 


Schnkidergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei Wenzelewski, Hohen⸗ 
ſtein Opr. Reiſekoſten werden vergütet. 


— 4 f= 


Tüchtige Schr ipergeſellen u. Lehr⸗ 
linge ſucht G. Schäfer, Graudenz. _ 


Sthneidergeiellen u. 1 Lehrling 


cht J. Herzberg, Herrenſtr. 25. 


8005 


Tücht. Dachdeckergeſellen |} 


finden dauernde Arbeit bei 
+ Spieder, 3 
Dirſchau. 8335 


Einen durchaus tüchtigen 


Brunnenbauer 


der nur Keſſelbrunnen zu machen braucht, 
ſucht von ſofort 
Ernſt Wendt, au 
Dt. Ey lau. 


18184 1 


Ein linde a Windmüller⸗ 


geſelle et v. bet dauernde 
Stellung in Müble 2 oſchpol, 
Kreis Bereut. Gehalt 94 Mt. [8392 


einen nur tüchtigen 


Windmüller. 


Damrau, Bauthen bei Hochzehren. 
Einen zuverläſſigen 


Müllergeſellen 


ſucht von ſofort E. Herrmann, 
Mol hle Semen b. Gilgenburg. 


Ein tüchtiger Windmüller 


kann ſofort auf meinem Holländer ein- 
treten. Kar Teßmann, Liſſewo. 


Suche per ſofort oder 1. Oktober 
183931 


Fin fie ill 


der 1 ONE u Conditorei ee 
wand. ſt. And ſof. dauernde ve de 
9 Bäckerei, Crone a. Br. 


Ein jüng. Väckergeſelle 


bei dauernder Beſchäftigung und 


ein Bäckerlehrling 
können ſofort eintreten bei 18156] 
Bäckermeiſter Franz Baranowski, 
Pr. Stargard, Friedrichſtr. 27. 


Ein Seilergeſelle 


kann von ſogleich eintreten bei [8551 
all, Geilermeifter, Brieſen Wpr. 


Einen jungen Glaſergeſellen 

für Sommer und Winter ſtellt ein [8314 
Otto Siemens, Danzig, 

8 Goldschmiede gaſſe 18. 
Ein tüchtiger 18371 
Schornſteinfeger⸗Geſelle 

1 ſofort eintreten. 

d. Radig in Lautenburg Wypr. 


ei ſücht. Schachtmeiſter 


ſowie Erdarbeiter 


finden geg. hohen Lohn bei dem Bahn⸗ 
bau Meſeritz⸗ Landsberg, am Dorfe 
Trebiſch, a. Beſchäftigung. 

ers, Bauunternehmer, 
5 a. Warthe. 


Unternehmer m. 18Lenten 

zum Herausnehmen von 100 Morgen 

Zuckerrüben ſofort geſucht. 182961 
Dom. Lowinek per Pruſt. 


Zur Ausnahme von 60 Mrg. 183575 
rüben wird 183211 


ein Unternehmer 


mit Leuten zum 1. Oktober geſucht. 
Dom. Rakowitz bei Weißenburg Wpr. 


Erdarbeiter 
find. dauernde Arbeit, Tagelohn 2,60 Mk. 
Neubauſtrecke Callis⸗ Wulkon. Sun 2 5 
b. Bauaufſeher Markert, Reetz N 


Leute zum 3 
ſucht [8122] Bork, Nitzwalde. 


Leuteaufſeher 


für Rüben⸗ und Kartoffelernte geſucht. 
Bugaj, „ Alt⸗Marſau 
. 


— Aufſeſſer 


mit 40 bis 30 Meuſchen zur Ernte 
von 300 Morgen Kartoffeln geſucht. 
Garantirt täglich 2 Mk. und mehr. 
Aufſehern eine Gratifikation von 50 Mk. 
Broedrinen bei Peitſchendorf, Bahn⸗ 
ſtation Rudzanny. 182371 


Ingendliche Arbeiter 


oder Mädchen zum Cigarrenmachen u. 
Nebenarbeiten finden bei gutem Lohn 
Beſchyftigung 1 Adolf Bieſoldt. 


je zun Oktober einen nüch⸗ 
1830 


Suche zum 
ternen, Seed 


Hausknecht 


der mit Pferden bote 8 verſteht. 
Kowalski! 5 Hotel, D t. Eylau. 


Einen Laufburſchen 
ſucht p. ſofort 8409 
D. Robert jr., 


Oberthornerſtr. 30. 30. 


Einen Laufburſchen 


verlangt Gebr. Jacoby. 


Einen Laufburſchen 
ſucht 


S. Löffler. 


Suche zum 1. Oktober er. 
tüchtigen, energiſchen 


Wirthſchaftsbeamten 


der ſeine Brauchbarkeit durch Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann. Gehalt nach 
Uebereinkunft, perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. 

. Roggen hauſen. 


Wirthſchaftsbeamter 


von 3 


einen 
8160 


[3386] 
1 Juſtmaun 


von Martini geſucht in Klein Ellernitz. 


— —21—1— 


Ein verheiratheter, einfacher, [8339 
tüchtiger Wirthſchafter 
findet zum 1. Oktober Stellung auf 
Dom. Treten, Kr. Rummelsburg Pom. 


Anſpruchsloſer junger Landwirth 
findet von ſogleich oder 1. Oktober unter 
meiner Leitung Stellung zur gründl. 
Erweiterung der praktiſchen Kenntniſſe 
in Dombrowken, Bez. Gumbinnen. 


Für meine Beſitzung bei Inowrazlaw, 
ca. 220 Morgen groß, ſuche ich einen 
verheiratheten, evangeliſchen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 


Laudwirth 


der mit Rübenbau vertraut iſt. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
r. 8203 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, — 


Ein gut empfohlener 


Hofverwalter 
der mit einfacher Buchführung und 
off odor Arbeiten vertraut iſt, findet 
Oktober er. Stell. in Annaber 
b. Meluo. Jährliches Gehalt 360 Mö 
Bewerber wollen zunächſt Zeugniß⸗ 
abſchriften einſenden. 


Ein ſtrebſamer tüchtiger 


Hof verwalter, 
der die hrung der Bücher, ſowie 
ſämmtliche ſchriftlichen Arbeiten aus⸗ 
zuführen hat, findet —. 1. Oktober 
Stellung. Perſönliche ſtellung erw. 
Rittershauſen per Leſſen Weſtpr. 
Einen energiſchen, tüchtigen, unverh. 

Feldverwalter 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 

von ſofort 130 

Dom. Goftkoton ber Tauer, 


Ein Eleve 


wird „neiucht, Antritt 1. Oktober d. Is., 

Familienanſchluß ſehr erwünſcht. Alles 
Andere brieflich. Don, Richenwalde 

bei Stegers. 182381 


18080 


1] | 81081 


Geſucht zum 1. Oktober oder päter ein 
Oekonomie⸗Eleve 
bei Familienanſchluß und sera 
zahlung vom 
Adminiſtrator C. Glenewinkel, 
Woyanow b. Prauſt Wpr. 
Ein ge [8349] ' 


verh. Kutſcher 


wird von ſogleich oder 1. Oktober er. in 
Adl. Klodtken bei Graudenz geſucht. 


ion wel of. 20 Leute 3. 
1 Vorarbe iter E Stübenaufnehm. | stellen 
kann, geſucht. Meldg. an B. Koch, Golm 
bei Oertzenhof, Mecklenburg. 18421 


Cin Geſpaunwirth 


zu Martini d. J. geſucht in 18354 
Dom. Storlus bei Gelens. 


Ein verheiratbeter od. unverheiratß. 
utſcher 
findet zu 3 er. in Stephans⸗ 


dorf bei Löbau Wpr. Stellung. [8302 


Suche zum 1. Oktober cr. einen 


kräftigen Kutſcher 


der mit Pferden umzugehen verſteht. 

Cavall. oder Artill. mit nur guten 

Zeugniſſen man bevorzugt. eld. 

ee: briefl. m. Aufſchr. Nr. 8247 
d. Exped. d. Gesell erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen-Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſofort einen 
1 3 0 Mann 12937 


3 Lehrling. 
Albert en eie 
Zeughausſtraße 14. 


Ein Lehrling 
jur Erlernung der Klempnerei An, 
ich 1 bei 8137 
Gieſel, Klempnermeiſter, 
Strasburg Wpr. 


Für mein Colonjalwaaren⸗ 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche ſofort 


einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. [8165 
Carl Frank, „Lauenburg i. Pomm. i. Pomm. 


Einen Lehrling 
für das Comptoir mit den erforder 
lichen Schulkenntniſſen zum ſofu 885 n 
Antritt ſucht 8360 
oh. Mich. Schwartz jun., KN 


und 


— ——— 


Für meine Leinen⸗, Wäſche⸗ u. Bett⸗ 
federn⸗ Handlung ſuche von ſogleich 
einen Lehrling. 
H. Czwiklinski, Markt Nr. 9. 


Suche vom 15. Okt. reſp. 1. Kovbr. 


zwei Lehrlinge. 
EUR ups nach „ 
Potom, Schmiedemſtr., Gr. Gartz 
per Pelplin ee 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
ſowie ein Laufburſche können ſich von 


gleich oder 1. Oktober melden bei 


Bäckermeiſter E. Treskow, 
F Nr. 4b. 


Ein Lehrling 


m. gut. Schulbild wird geg. monatl. 
J Remuneration für eine größere 


Mm Buch-U. Kunsthandlung Danzig’s 
| gei. a: d.Elt.a.d. Exp. d Geſ. 1 


. meinem Colonialwaarene 25 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros & detail 


findet von ſogleich oder am 1. Okt. cr. 
1 Volontär 


oder jüngerer Commis 


Stellung. Polniſche Sprache Haupt⸗ 

bedingung. 35 

L. et Sub. Moritz Pottliker, 
Brieſen Weſtpr. 


m — nennen 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 


Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche ich p. ſofort 
einen Sohn achtbarer Eltern als [835% 
Lehrling. 

S. Hirſchfeld, Königsberg N. M. 


Ceinen Lehrling 


mit guter Schulbildung kann jetzt unter 
shmtigen Moes r anſtellen. 
romberg, 
Eisen. und Maschinen Landläng. 


Für mein Colonialwaarengeſchöf 
ſuche per baldigen Antritt einen on 


Lehrling 
mit gut. Schulbild. Bedingung: L 
3 Jahre bei freiem Logis u. Wethau 
J. Nickel, Elbing. 
8280] im Krahnthor. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche 7607 
einen Lehrling. 

J. Jacobſohn, Dirſchan 
Die Stelle eines 17975] 
Gärtnerlehrlings 
iſt vom 1. Oktober zu beſetzen bei 
[7975] H. Grothe, Allenſtein. 
Für mein K Wẽ᷑ W̃ en⸗ 
und Wäsche- Geschäft ur ar 
einen Lehrling 


bei freier Station, aus anſtänd. Familie. 
. David jr., In owrazlaw, Markt. 
Sonnabend und Feiertage ſtreng ge⸗ 
ſchloſſen. 


5 N Fehrling 
u r 15 . 

geicänt Sb elph Shwarz, Elbing. 
361 Inn. Georgend 1. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft werden a 
günstigen dingungen von ſofort oder 
ſpäter geſucht 18157 

R zwei Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen, 5 
achtbarer Eltern ſen, Gühne 

St. Szpitter, Leſſen. 


(Jortſetzung ank der 4. Seite.) 


A ene ee ee ee eee ee ee, ee bes e 


Zuckerfabrik ante er 


| (Cukrownia Szamotuly) 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 


forderlichen drei Millionen gut durchgebrannte 
Normalziegelsteine franco Station Samter sollen 
im Ganzen oder getheilt vergeben werden. 

Ofierten werden erbeten unter Angabe der even- 6 
tuellen Lieferung für Bausaison 1894 und Bau- 
saison 1895 an Herrn Rittergutspächter Scholtz, at: 
Bythin, Prov. Posen. Ziegelproben sind an das 
G Landrathsamt Samter und an den bauleitenden 

Architeeten Rulffs, Berlin, Zimmerstrasse No. 25. 8 
> einzusenden. [8391] 


SSESSSEDAEBS:SSOSLIS2L2ERBE |; 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


, Comtoir und Lager Danzig Fügmarkt 2021 


„ Beldbahnen & Yonries alle Art 


nen und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, & 
Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigſt. 


Deshalb liefere ich meinen Refſorm⸗ 
Dämpfer (Patent Reuß) nach allen Orten 
hin auf Probe und nehme jeden Dämpfer = 


digende Arbeit leiſtet. Jeder, der geſonnen 
iſt, einen Dämpfer anzuſchaffen, ſollte nicht 
verſäumen, von mir 
liſten und Referenzen über den Dämpfer 
u verlangen, welche gerne gratis und 8 
en zugeſandt werden. 

Ferner empfehle: 18288 2 


Rarfoffel-Waſch-Maſchinen, 
Enrtofel-Oneiftien, Kreis- 110 7 
Baudlügen, Hobelmaſchinen, 5 
Dalpf-Maſchinen, Pettoleum- 8 
Und Gasmotote 80 


el NN NN 


er 
% 


— 


überhaupt alle Maſchinen für Land⸗ 
4 wirthſchaft und Induſtrie. 


Emil Hellmann, Graudenz $ 5e 
& 


Maſchinenfabrik, Schützenſtraße 2. 


. —— 


Jedes Loos 1 Mark. 


"Rothe K reuz-Lotterie 


5 am 15. weg m 
200 0 0 Ge 


1d g ER 
er 30000 Me. 10000 Mie. eie. 
& Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. 


Leo J Joseph, Bankgeschäft, Neubrandenburg. 


Tales Loos 1 Mack 2 


P 


5 Jedes Loos 1 Mk. 
A Tsoo sopor 


Jedem Inf erenten 
rathen wir im eigenen Intereſſe . 


vor Aufgabe ſeiner Inſer ate 

von uns Koſtenanſchläge zu verlangen, de wir 

zuverläſſig und billigſt Annoncen und Reclamen 

jeder Art beſorgen. 40 jährige Erfahrung und 

Unparteilichkeit bei Auswahl der Seitungen ſetzen 

uns in die Lage, richtigſte Auskunft zu ertheilen 
wie und wo man inſerirt. 


Haasenstein & Vogler a.c. 


Aelteſte Annoncen» Expedition A 
zu, Pr., Kneiphöfsche r a | 


5 Bekanntmachung. BEL 
aare Gewinne: 9 Jeden Monat 1 sicherer Treffer! 


& 


Grössere Chancen als andere Lotterien bieten 


> 7 79 8 die 12 grossen = 
23 120000 Geldverloosungen © 
: * 888 wo jedes Loos mit 1 Treffer — a werden 2 
1 36009 | muss, Soviel Loose, soviel Treffer = 
E 1a 28000 Nächste Ziehung 1. Oktober. = 
S 1a 24600 Jeden Monat 1 Ziehung, und hat jeder 8 
E 2 & 18000 Spieler an 12 Ziehungen theilzunehmen, 
e 13 14000 | muss demnach auch 12 Treffer = 
2 13 13000 | machen Fe 
= 13 12000 Antheile an 12 Originalloosen: = 
5 2 à 10000 | . ½%%j / 15 ½% 1/10 pro 8 
2 à 5000 | M.350 455 ͤ VV 


Mark baar u. s. w. Gefl. Aufträge erbitte bald. 


Bankhaus J. Scholl, Berlin-Niegerschönhansen. 


2 verbotene Ratenloose, sondern börsengängige ame FE 


BEER Wiederverkäufer gesucht. 8 2 
Tapeten Feiner Grog⸗ Rum 


kauft man am u u 0 kräftiger Jamaica - Verschnitt. 


Desson geek. 
n nur en-gros, auffallend billig 
Streichfertige e e Firuiff, bei S. Sackur, Breslau. 


Lacke u. f. w. offerirt billigſt 
: E. Dessonneck,. Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


32 5 Die zum Neubau unserer e @ | ie 


NHARKERKKERKINNHKUNNRNNE i 
Ueberzeugung macht wahr. & 5 


anſtandslos zurück, der nicht eine befrie⸗ 2 


eugniſſe, Preis⸗ 2 g 


beginnen zum 1. 


Für Zahnleidende. 


2] Marienburger 


Pferde-Lotterie. 


Gewinne, darunter 


Loose à 1 M., Porto u. Liste 20 Pf. 
n empfiehlt u. versendet, auch unter 


Pr 4 = 
Pr 


8 Equipagen 90,008 
106 Pferde. ‚30,000 Mk. 


Für M. 10,40 versende fre. 5 e e u. 2 Geldloose m. Listen. ee 


Geld -Lotterie. 


; Ziehung: 27. Septbr. 1894. Ziehung: 18.u.19.Oktb. er. 


Gewinne, darunter 


Mk. 


Loose à 3M., Porto u. Liste 30 Pf. 8 
achnahme od. gegen Briefmarken 


Unter d. Linden 3. 


das Generaldebit 


Car 1 Heintze, Berlin W., Gel Royal) 


Die elegante Mode 


IIlustrirte Modenzeitung 
N von der Redaction des „Bazar“, 


5 Monatlich 2 Nummern 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Alle Postanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an 
zum Preise von 1¾ Mark vierteljährlich. 


Aasino. 


Vom 1. Oktober d. Is. übernimmt 
Frau Ignée die Wirthſchaft des 
Offizier⸗Kaſinos Infanterie⸗Regiments 
Nr. 141 auf eigene Rechnung. [7926] 
— Die Kaſino⸗Kommiſſion. 


Dr. med. Hope 
4 homöopathischer Arzt 


in Magdeburg. Sprechstunden 5 
8-10 “Uhr. Auswär ts brieflich. 


Jonneek's Vorhereitungs-Anstalt| ı 


Berlin N. W., Marienstrasse 28, 
bereitet sicher für alle Schulexamen 
vor, speziell für das 

Abiturienten- und 
Einjährig - Freiwilligen Examen 
Auskunft ertheilt auch der Herr Baron 
2 Lüttwilz, Berlin W. Potsdamerstr. 37. Str. ar 


Kochſchule E 


des Vereins Frauenwohl !?? 

€ in Danzig 

62 Vorſt. Graben 62. 
Die neuen Unterrichtskurſe Er 
Oktober. 2 5 

180101 


SM Näheres daſelbſt. 


Den 25., 26. u. 27. d. M. bin ich verreiſt. 
G. Wilhelmi, 


geprüfter Zahnkünſtler, 
Marienwerder. Poſtſtraße. 


Eine gut erhalt, Butternaſchine 


ſeht gute Normalpflüge, 


Drillmaſchinen, Rübenſchneider, 


Ningelwalzen, gteihnafdien 
Heinigungs-Maihinen, Ftuer⸗ 
iprißen, Univerfal:Bühlenfteine 


mablen 15—20 Jahre ohne zu ſchärfen, 
3 Monate Probezeit, ohne ae 
empfiehlt billig 18289 


Emil Hoffmann 


Maſchinenhandlung 
Grandenz, Schützenſtraße 2. 


und Maaßgeſchäft für 
neueste Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 
Thoru 
Artushof. 
Den Eingang 
ſämmtl. Neuheiten 
für e 


Sai 
zeigen a an. 15424] 


Marienb. Schloßbau - Lotterie à 3 ur 
Marienb. Bferde - Lotterie à 1 M 
Weſeler Kirchenbau⸗Lotterie à 3 Mt. 


Danziger Kirchenbau⸗Lotterie à 1 Mk. 


Vorräthig bei [8021] 
Alh, Plew, Danzig. er ie 


erſte Abſaat 


8 u. beſch. Anſpr. Off. 
Seegers, Dübelsbeide. Gr. Bislaw nn 


Zeugn., 


8 Elbing, Spier.⸗Str. 15. 


Lohndruf „ 
Suche noch Beſchäftigung für meine 

4 a I be. 7913 
E Lahn, Schöned Nur. 


Sehr ſchönen, milchweißen, ſogen. 


Amerik. Sandweizen 


verkauft Dom. Debenz 
bei Rehden ſaatfertig A 140 Mk. p. To. 


(Fortſetzung von der 3. Seile) 


RR, 21 Nen 1 = 
8 RE RT 25 * u 1 


7 . Für Frauen Er 5 


Mädchen. Iy | 


E. it Zee Erzieher in 7. bald, Stell. 
Nr. 40 Frau Förſter 


E. gepr. Kinderg. 1. m. 
d. er in d. Wirthſch. bebt 
ſ. w., ſucht Okt. Stell. Off. erb 
t. P. S. Seelen seit Calvin⸗ 
ſtraße 20. 182271 Fr. Welke. 
Eine junge Dame mit guter Hand⸗ 


ſchrift, welche ſeit 2½ Jahren als 
Comtoiriſtin in einem FRA 
Oktober 


äft thätig See ſucht zum 
kr col. ſpät. Stell. Adr. unt. 6 17 an die 
Annonc. Erped. W. Meklenkurg, Danzig. 


nee BINDEL-Öärinetin 


ut empfohlene 
ucht Stellung durch Frau A. sil 


Landwirthin. ?leinitehende 
35 Jahre alt, Sprache deutſch und pol⸗ 


niſch, mit feiner Küche, wie auch Kälber⸗, 
Schweine⸗ und Federviehaufzucht gut 
vertraut iſt, wie auch häusl. Arbeit 
übernimmt, ſucht zum 1. oder 15. Ok⸗ 
tober Stellung. fferten unter Nr. 


8423 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Suche per ſofort eine Stelle 


als Wirthin. 


Bin 21 Jahre alt, ledig. Ida Strehlau, 
Jzabella; per Debenke. [8424] 


Ein FSränlein 
39 J., d. ihrem Brd. (Wittwer m. Kind.) 


d. g. bürgl. ae eine Reihe v. Jahren 


gef., ſucht Stellg. Offerten u. Nr. 8398 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Frl., 28 J., in jed. 991. d. Hausv. 
verkraut w. St. z. Okt. unter 
beſch. Anſpr. als Stüe hie z. Führ. 
in kl. Haushalt b. einz. eo. Gefl. 
Off. u. 8390 a. d. Exped. d. Gef d. Geſell. erb. 


Die Erzieherinſtelle iſt telle ift beickt, 
[8324] Frau Ziebarth, Blandau. 


Wir ſuchen p. Oktober od. Novbr. a. c. 


jüdiſche Dame 
die in eee und Correſpondenz 
firm iſt und polniſch ſpricht. 8 
ſind Zeugniſſe, Photographie und Ge⸗ 
halts e 5 [8367 
. Oppler, Pleſchen. 
Ein TE Mädchen als 18047 


Verkäuferin 
ſuche 185 17 Kuchenbäckerei. 
Julius Fiſcher, Nakel, Netze. 


Für mein gewöhnliches Schankgeſchäft 
ſuche ich p. Oktober ein ordentl. Mädchen 


als Verkäuferin 
bebt Er 6 15 re in ö 
ein mu 
2285 B. Fauft, Oſterode 5 
Für meine Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarenhandlung ſuche für ſofort oder 
ſpäter eine tüchtige [8262] 
Verkäuferin. 
Zeugniſſe al 75 Gr 5 
t Früngel. 


Eine 3 rn [8391 


Verkäuferin 
‚ein Kurze, Weiß⸗ u. en ⸗Geſchäft 
außerh. gef. D. Stell. b. fr. St. Off. u 
Ge altsanſpr. sub D. E. poſtl. . 


IR AR? 


vom 1. Oktober 


7 für Alles, das kochen kann 


melden Gulde, 


Eine 


welche im Stande if ſelbſt⸗ 
ſtändig guten Mittelputz zu 
arbeiten, findet ſofort oder 
N ſpäter Stellung. Meldungen 
5 mit Gehaltsanſprüchen und 
3910 erbeten 8 18029] 
Feibuſch Sohn Nachf. 
Strasburg Wpr. 

Be ä 
Ein junges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen reſp. Referenzen 
findet als Verkäuferin ſofort Stellung. 
Alb. Wegner, Deſtillation u. Hotel, 

Bromberg. 17487 
Für eine Kantine nebſt Reſtauration 
wird ein anſtändiges, durchaus zuver⸗ 
läſſiges, deutſch und poln. ſprechendes 
tädchen 
als Verkäuferin geſucht. Offerten 
nebſt Zeugnißabſchrift über bis erige 
Thätigkeit einzujentsn an 9295 
1 von Bielinsfi, Georgenburg 
bei Pakoſch. 


Ein erfahrenes, junges 181701 
ädchen 


ev., welches ſich auch as Geſchäft 
eignet, wird zur Stütze der Hausfrau 
eſucht. Meld. w. brfl. 


u. Nr. 8170 an die Exp. des Gef. erbt. 


Ein ordentliches Mädchen 


wird bei 

M. Lohn zum Oktober . 

von Beau edle iner 1 
uch 


Ein ehrliches Mädchen 


wird für Küche und Haus zum 1. Ok⸗ 


tober er. bei hohem Lohn geſucht. Zu 
romberg, 
181201 Gr. Bergſtr. Nr. 6. f 


[Als Stütze der Hausfrau 


wird von ſogleich oder 1. November er. 


ein mit dem Kochen und Plätten ver⸗ 
trautes junges, ehrliches Mädchen ge⸗ 
85 Hauptſächlich zur Beaufſichtigung 
des Melkens. Dom. Laubnitz bei 
Reichenbach Oſtpr. 8169 


ä —— GG 
N Für mein Putz⸗, Weiß⸗ und 
7 5 Geſchäft 11991 per 
N 1 Ka eine 151 
N Kaſſire rin 


N wenn möglich aus der Branche N 
W und aushilfsweiſe im Verkauf 
N thätig. 


N 
>> 


V. wer Glogau. ö 
Be 
Ein jung. ii, Ku TON 


erlern. will, kann z. 1. od. 0. eintret. 
Domin. Glanden 5. Nee Oſtpr. 


Eine Meierin 


mit langjährigen Zeugniſſen, welche 
gleichzeitig feine Küche, Schlächterei ꝛc⸗ 
übernimmt, wird * geſucht. Off. 
unter „Meierin“ an die Expedition der 
Tilſ. Zeitung in Tilſit erbeten. [8369 


Meierin geſucht. 


Molkerei Roßnow bei Seeger. 


Erfahrene Meierin 


wird zur ſelbſtſtändigen 1 en 
Wirthſchaft von ſofort oder 1. Oktobe 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsanſpr⸗ 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7436 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche vom 1. Oktober eine einfache 
Wirthin 

die in der Küche ſowie Kälberaufzucht 

erfahren iſt. Glanzplätten erwünſcht. 

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bitte 

einzuſenden. 179571 

Jaeckel, Grodzisken _, 

per Rheinswein Opr. 8 


— — äͤJ—ꝗ—)ͤ— 


inte, Nel e 8 
mädchen u. ſ. w. erhalten bei ſchleu⸗ 
55 Einſendung der Zeugniſſe noch 


p. 1 „Okt. ſehr ante Stellen durch 
Frau ae Jager, Graudenz. 


Eine Wirthin 
zum 1. Oktober geſucht, Molkerei und 
Jenentzabſchr zu beſorgen, 50 Kühe. 
Dong. 284 ſchr. u. Gehaltsanſpr. erbeten. 
om. Wilhelmshof b. Mrk. Friedland. 


Wegen Verheirathung der jebigen 
Inhaberin wird die 


Gräfliche Wirthiuſtelle 


hier am 1. Januar 1895 frei. Damen, 
die firm in der feinen Küche u. Geflügel⸗ 
zucht, überhaupt befähigt ſind, einen 
rößeren Haushalt ohne Vausfrau 
eb de zu leiten, werden um Ein⸗ 
endung beglaubigter fc ede 
und 0 fg © erſucht. Gehalt zu⸗ 
nächſt 300 Mark, Stelle leicht und an⸗ 
genehm. 2 ieck, Oberin arg 
Eb o 5 Gr. Poſchpol Pom. 
Fortſetzung von der 3. 5 


Kindermädchen. 
Aelteres zuverläſſi ge s Kindermädchen 


oder Frau, evangeliſ 
Oſchen bei Marienwerder. 


Ein Mädchen für Alles 
welches „auch die Küche rn und 
einen Hausdiener 


49] ſucht zum 1. Oktober die ene 


Kruſchwitz. 


Eine rechtliche Fran 
auf einige Stunden Morgens zum 
Milchaustragen z. 1. Oktober geſucht. 
Zu erfragen chuhmacherſtr. 2, im Laden. 

Eine geſunde, kräftige 18434 

Amme 


kann 174 ſofort melden. 
Kl. Kunterſtein b. Graudenz. 


Ein Kindermädchen wird verlangt 
8415] La 


ngeitr. 13. 


Aufwärterin geſucht Blumenſtr. 16, | 


wird geſucht in. 
81471 


4 0 


wied 
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In 
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Rettın 


